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j, —» Bestellungen auf den „ Badischen
^vbachter " für den Monat Juni
^ den von allen Postanstalten fort -

j
^ tenb noch entgegengenommen , sowie

? Karlsruhe bei der Expedition , Adler -
48 , und sämmtlichen Agenturen .

D Vom Sieg des „ politischen
j
. Anstandes "

fei - --» ltramontane Unanständigkeit , von liberaler
über ultramontanen Gewissensdurst

" rc .

ei,, „
c kürzlich die „Konstauzer Zeitung

"
. Dies reizt

^ unwillkürlich zu der Frage , ob eine Partei ,
sich als Stütze des freien unabhängige »

e [
^llcrtiims von jeher aufgespielt hat ,

ht ? lI>e solche Partei berechtigt ist , niit Em -
Mle den „politischen Anstand " , den p o l i t i , ch e u
ZS . t t und dieFreiheit der Bürger gegen „Ge -

iMnsdruck " anderer als Trumpf auszuspielen ,
c m Moment , wo sie den Bürgern einen ver -

seiner Stellung in hohem Grade

h z
^ d c n Weisungen seiner Vorgesetzten Be¬

tz. ,
^ " e abhängigen Berwaltungsbcamtcn als „ Bolkö -

kan ct “ vorschlägt und zwar denjenigen Ver -
«Mugsbeamten , zu dessen Dienstbczirk der ganze

'ö ' krcis gehört !

^ ^ eder Kenner der badischen Verhältnisse web
Srdas ; eine ganze Menge von Beamten un
b e

stcIlten , einschließlich der Gemeinde
. v o r d e n , mit mehr oder weniger Grund sich als

31, " u " n e t e h e „ ii c 11 e n erheblich . . . . .' 1 u .r c cf) c n hat , des Beamten , welcher als direkter
aller Bezirksämter seines Kreises und als

U ,,
" tcr Vorgesetzter aller Bürgermeister , wenn auch

^
" gewollt , einen gewissen „ geistigen

r>
1‘ l> ck" tatsächlich ausübt , des Beamten , vor dessen

! ? tnm alljährlich vielleicht Hunderte von „Be -
llttngen " , oder technisch richtiger „Beschwerde n "

die höhere Polizeibehörde (d . i . an
L a n d es ko m mi s sär !) zur entgül -

1 tu n Entscheidung kommen !
w ^

' rden einem Manne in solcher Stellung sich
wL, . r ' 1 c 1 c seiner „1t ntergebenen " und
box tvelche irgendwie die Möglichkeit
tn j fr " 9cit

. slut' en , den Herrn Landeskom
die <.>

c
, ^ s 'vual „ b rauche n " zu können , in

sie,
^vnunen , dem als Ncichstagdkandidatcn

vi , .- . Erstellende n Herrn La n d e s k o m -
r e

" r steh als seine „ A n h ä n g e r " z»
I ; f; rasentieren , während sie tatsächlich nicht^ tsrral gesinnt sind ? !
lUicb!

" ök-wisser Jnngliberaler am See hatte in dieser
die richtige '(£ m pfiudung für die

^
O'uung einer solchen Kandidatur zum Ausdruck

als er schon vor der Proklamierung des
v . Bodman einem Zentrumsmanne gegenüber

yp h i e r e n d offenbarte : „Diesmal
»be,-

" e n >v i r Euch einen Kandidaten , d e r
^ stchcr siegt ; Ihr werdet Euch nur verwundern !"

huch Herr v . Bodman selbst hat das
L i Ay ch e seiner Kandidatur hinsichtlich seiner
SfAy » n g und für die von ihm zu vertretende
e 1

1 ' toaiitürität schon Var Annahme der Kandidatur
ton -»,? *• Er sagt in dieser Richtung in seiner itm*
^ lli eiche,! Ka n d i d a t e n r e d e :

„I ch mußte mir sagen , daß ich in meiner
amtlichen Stellung auch in der M c i n u n g der
Bezirksangehörigen über den P a r -

t e i e» st e h e n must , daß es für einen Beamten
(notabene für einen Landeskommissär . D . R .) , der
ein Freund und Berater aller Angehörigen
seines Dienstbezirkes sein soll , nicht unbe¬
denklich ist , wenn er zu einem großen Teil dieser Be¬
zirksangehörigen in einen Gegensatz tritt , daß es
auch für die Sache , welcher der Beamte zu dienen hat ,
nicht g l e i ch g ü l t i g ist , wenn seine Person
im Wahlkampf zum Gegenstand einer vielleicht leiden¬
schaftlichen und feindseligen Erörterung gemacht wird
und daß es insbesondere dieser Sache nicht förderlich
ist , wenn er nach solchen Angriffen im Wahlkampfe
unterlieg t .

"

Das ist g a n z unsere M e i n u n g ! Aber wa¬
rum hat denn Herr v . Bodman diesen v o ll auf be¬
grün d e t e n Bedenken n i ch t R e ch n u n g ge¬
tragen und darnach gehandelt ? Es wäre sicher
lich der von ihm als Beamter zu vertretenden
Sache förderlicher gewesen , als den weit¬
aus größten Teil seiner Kreisangehörigen als
p o l i t i s ch e G e g n e r gegen sich auf die
Schanzen zu rufen !

Die „ Badische V e r f a s s u n g " enthält einen
§ 37 Absatz 2 mit folgendem Wortlaute :

„ Lande s - , Standes - und Grundherrliche B e -
z i r k s b e a m t e , Pfarrer , Phisiei und andere geist¬
liche und weltliche Lokaldiener können als Ab¬
geordnete nicht von den W a h l b e z i r k e n
g e w 8 h l t w e r d e n , wozu ihr Amtsbezirk gehört .

"

Diese Vorschrift hat für die Landtags -
wählen dafür gesorgt , daß solche Be¬
denken , wie sie der Landeskommissär begreiflicher¬
weise ha t t e , auch tatsächlich dazu führen ,
daß ein Bezirksbeamter innerhalb seines
Tienstbezirkes sich n i ch t als „ Volksvertreter "

wählen lassen darf .
Wie weit man dort bestrebt ist , den Geist der

Bestimmung in 8 37 aufs P e i n l i ch st e praktisch
durchzuführen , hat der Fall des Notars Merklinger
im letzten Landtag gezeigt . Merklinger war von
einem Wahlbezirke mit tOO gegen 41 Stimmen als
Abgeordneter gewählt ; in seinen Wahlbezirk (Wert¬
heim ) fielen nur 2 kleine Gemeinden seines
Dienstbezirkes mit zusammen 3 Wahlmännerstimmen .
Auf Anregung des Abg . O b k i r ch e r wurde aus
diesem obigen Grunde die Wahl Merklinger » für
ungültig erklärt . Und doch handelte es sich dort noch
lange nicht um einen L a n d e s k o m in i s s ä r !

In der R e i ch s v e r f a s s u n g ist nun zwar
keine ähnliche Bestimmung enthalten ; allein unser
badisches Volks - und R e ch t s b e w u ß t -
sein hat den obigen Grundsatz so sehr in sich aufge -
nonimen , daß aus dem positiven „Rechtssatze " eine
„ B e st i m m u n g des politischen Taktes
und Anstandes " geworden ist . Aus diesem Grunde
war nian in weiten Kreisen der v e r s ch i e d e n st e n
Parteirichtung über die Kandidatur des Landes¬
kommissärs in seinem Dien st bezirke vielfach
mehr als „überrascht "

. Mannigfach ist die be -
gründete Meinung vertreten , daß die Kandidatur
eines mit so weitgehender diskretio¬
nären Gewalt ausgestatteten hohen Regierungs -
beainten in seinem Dienstbczirk schon an nnd für sich
hiindcrtc der sich abhängig fühlenden Wähler
in förmliche Gewissenskonflikte versetzen muß . Einer¬
seits werden solche Leute sich vermöge ihrer
Unter o r d n u n g s -S t e l l u n g veranlaßt sehen ,

dem Herrn Landeskommissär gegenüber zu zeigen , daß
sie auch national gesinnt sind — denn dem Zen¬
trum spricht Herr v . Bodman wie auch sein Kollege
Junghanns die r e i ch s t r e u e Gesinnung
ziemlich unverblümt ab — , und andererseits wählen
sie vielleicht doch ihrer inneren U e b e r z e u g u n g
folgend nicht liberal .

Die „ Folgen " der L a n d e s k o m m i s s ä r s -
Kandidatur zeigen sich denn auch j e tz t s ch o n ln ver¬
schiedener Form ! Da der Herr v . Bodman schon be¬

gonnen hat , sich von Dorf zu Dorf als Kandi -
baten zu empfehlen , so kommen manche Bürger «
meister in eine schwierige Situation . Bleiben sie
von der liberalen Versammlung weg , dann glauben
sie in den Geruch der Staats - und Reichsfeindschaft
zu kommen ! Gehen sie hin , dann ist schon
immer jemand da , der den Herrn Bürgermeister ein -
lädt , „ v o r z u k o m m e n " und womöglich zu
präsidieren und um schließlich auf den
Kandidaten , der n u r als „S t a a t s b ü r g e r " ge -
°ow " ' en war , ein Hoch auszubringen !

Me eine Landeskommissärs -Kandidatur
wirrt , geht auch daraus hervor , daß die Bürger -
meister vielfach , soweit sie nicht liberal gesinnt
sind , wünsche n , daß man ihnen von ihrer Partei
ja nicht z u m u t e n solle , öffentlich etwas gegen die
Kandidatur des Landeskommissärs zu tun ; gegen
d e n L a n d e s k o m m i s s ä r , sagen solche, könitten
sie „ als Bü r germeister " doch nicht aus¬
treten ! Diese Haltung ist übrigens begreiflich ,
da die meisten Bezirksbeamten der Justiz und Ver -
waltung sich vvrnen an die Agitation für den Landes¬
kommissär stellen ; in P f u l l e n d o r f hat sich sogar
der O b e r a ni t m a n n zum Vorstand des „ j u n g-
liberale n " ( !) Agitationsvereins wählen lassen ! l
Der Herr muß noch sehr jung sein !

Wenn man dies und anderes überschaut , so muß
man sagen , daß es etwas gewagt ist , wenn die
nationalliberale Partei , die derartige Dinge
d u r ch ihre Regier nngskandidatur ab -
sichtlich oder unabsichtlich „ gemacht " hat ,
Anderen Vorlesungen über „politischen A n -
st a n d " halten will , zumal dann , wenn die „ Freie
Stimnie " Recht hat , als sie sagte : Die KaMdatur für
Bodman sei eine Spekulation auf den
ServilismusallerabhängigenLeute !

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 20 . Mai .

Staat und Kirche.
Die „Süddeutsche Reichs - Korrespondenz " schreibt ans

Berlin :
„ Zn den Erörterungen über Deutschlands Verhältnis

znm Vatikan , die im Anschluß an die Romreise des
Kaisers noch fortdanern , kehrt öfters die Unterstellung
wieder , als fei dem deutschen Kaisertum im neuen Reich
ein besonderer Beruf zur Bekämpfung des Papsttums zn-
gefallen . Man spricht von der „ prinzipiellen " Gegensätz¬
lichkeit zwischen Rom und der deutschen Großmacht .
Weshalb aber soll gerade unser Naiionalstaat sich mit
einer Erbfeindschaft gegen den Vatikan belasten , wie sie
weder England , noch die amerikanische Union , ja nicht
einmal Rußland , in ihren Beziehungen zur Kurie auf
sich nehmen wollen ?

Für den nnttelalterlichen Widerstreit zwischen Kaiser¬
tum und Papsttum ist in der modernen Entwicklung kein
Raum , wie anderseits für die Theorie vom « lad uä spiri -
tualiß und Radius temporalis , die sich wechselseitig zur
Weltherrschaft ergänzen sollen , die Welt seit Jahrhun¬

derten zu groß geworden ist und eigentlich nie klein genug
war . Die in der neuen deutschen Kaiserwürde vereinigte »
Machtbefugnisse sind ein gladius temuoralis weder für ,
noch gegen das Papsttum . Daß der Träger dieser Würde
ein protestantischer König und der oberste Bischof der
preußischen Landeskirche ist, hindert ihn nicht, als deutscher
Kaiser der oberste Schirmherr aller Neichsdeiitschen zu
sein, gleichviel ob es sich « tu Katholische , Evangelische
oder Israeliten handelt . Es ist deßhalb auch irre¬

führend , wenn , was nie ohne Tendenz geschieht, von einem

„protestantischen Kaisertum " gesprochen wird . In , deutsche»
Staatsleben bleibt die höchste Würde der Nation

außerhalb der konfessionellen Gegensätze , als ein Faktor ,
der mildernd nnd ausgleichend wirken kann . Mit der
internationalen Organisation der römischen Kirche pflegt
das deutsche Kaisertum , wie die Regierungen anderer
Länder , deren Bewohner verschiedenen Bekenntnissen ange -
hören , Beziehungen von Macht zu Macht . Und daß durch eine
freundliche Gestaltung dieser Beziehungen unsere natio¬
nalen Gesamtinteressen nicht verloren haben , lehrt ein
Blick in die wehleidigen Betrachtungen der französischen
Presse über den Kaiserbesuch im Vatikan und die Metzer
Domfeier .

Wer in kirchenpolitischen Fragen nichts kann , als

Prinzipien reiten , wären es auch die trefflichsten , bleibt
hinter der Zeit zurück, die zu konfessionellen Streitig¬
keiten gerade jetzt am wenigsten geeignet ist. Denn keine
Partei kann ernstlich einen neuen Kulturkampf wollen .
Eine gesunde Wahlbewegung aber , die das Gesamtwohl
der Nation fördern soll, findet ihre Parole in deni
Kampf gegen die wirtschaftlichen Ultras , gleichviel
ob sie als Wortführer eines für Deutschlands Verhält¬
nisse unmöglichen Freihandelssystems oder einer mit

Handelsverträgen unvereinbaren Hochschutzzöllnerei auf -
treten ."

„ Keine Partei kann ernstlich einen Kulturkampf wollen "

— sehr vorsichtig gesagt ! Daß gewisse Leute und Par¬
teien sich geberde » , als wollten sie einen Kulturkampf ,
will also die „Südd . R .-Korr . " nicht in Abrede stellen .
Tie Einleitung des Artikels kann sich besonders auch
Freiherr v . Bodman , Kandidat der Nationallideralen in
Konstanz , nierken .

Die Internen .
Merkwürdige Angaben über die Organisation der

Sozialdemokratie finden sich in einer dieser Tage er¬
schienenen Flugschrift „Wohin steuer die Sozialdemo¬
kratie ? "

, deren Verfasser , Fricke , nach seiner Angabe
16 Jahre lang als Agitator in der Sozialdemokratie
tätig war und dann dieser Partei den Rücken gekehrt
hat . In der Broschüre ist die Rede von einer Insti¬
tution der sog . „Internen ", von der inan bisher noch
niemals etwas gehört hat . Ter Verfasser kommt auf
die Institution zu sprechen anläßlich der mehrfach auf -
gestellten Behauptung , daß innerhalb der Sozialdemo¬
kratie noch heute eine Geheimorganisation bestehe, wie sie
unter der Herrschaft des Sozialistengesetzes u . a . durch
Gerichtsurteile festgestellt wurde . In die „Interne "

, so
behauptet der Verfasser , finden nur die allervewährtesten
Genossen Aufnahme . Wenn in größeren städtischen
Wahlkreisen , die in eine Anzahl Bezirksgruppen zerfallen ,
ein Genosse zur „Interne " sich melde , dann werde diese
Anmeldung von seiner Bezirk gruppe dem Vorstand über¬
mittelt , welcher seinerseits das Gesuch zur Umfra, .e an
tämtliche Bezirksgruppen weiter gebe . Je nach dem Er¬
gebnisse dieser Umfragen erfolge die Aufnahme , die An¬
ordnung weiterer Erhebungen oder die Abtehmmg des
Gesuches . Nähere Angaben über die Organisation der
„ Interne " macht Fricke nicht , er deutet nur an , daß mit
dem Eintritt in dieselbe der einzelne sein persönliches

^ » . «Oliche Nachrichten.
>ibiD Bus dem Vatikan . Kardinaldiakon Maechi
ly iy dem Äonsistorialsubstituten Msgr Tecchi im Bei -
siir Zercmonialpräfekten Msgr . Riggi das Pallium

Sv
11xA ^ bischof Fischer von Köln .

a b „ " p st empfing am 19 . d . M . die zweite Gruppe
9t e „

r 11 dj e r Pilger und den W e i h b i s ch o f O w von
Lsnsburg .

üejj
' ? man in vatikanischen Meisen versichert , findet das

»I» m c Konsistoriu m am 15. , das öffentliche
ifUy Juni statt . Außer dem Erzbischof - von Köln Dr .
>>!id y dem Titularpatriarch von Antiochien Msgr . Nocclla
chio„ ^ m Sekretär der Konzilkongrcgation Msgr . Cavic -

y Würden noch die Nuntien von Wien und Lissabon ,'lüicy
^ Übischof von Salzburg nnd der Erzbischof von Ba -
J ,

u Kardinalen kreiert werden .
Freibnrg . Dcfinitor und Schulinspektor Pfarrer
yrger von Zuzenhausen wurde einstimmig zum

Kapitels Waibstadt gewählt , nachdem Kam -
^ - .Herold von Rothenberg aus Gesundheitsrücksichten

hatte . Zu Definitoren wurden Pfarrer R o e von
t
" ' Öpif,? U" d Pfarrer Schmitt von Spechbach gewählt ,
ein z - !si >cher Rat Dekan Streicher feiert am 21 . Mai
' in ^Anhriges Ortsjubiläum als Pfarrer von Mündel -

dieD Glottertal . Eine solch« Menschenmenge war noch
in,

u » Engel " hier beisammen , wie am letzten Sonntag
tz»ny

°^ rag des hochw. Paters M a r c e l l i n , selbst
-kn vnd Küche waren angefüllt und noch viele imifjp

rykhen . Fast 4 Stunden lang sprach der hochw . Pater
M j

“ '*
.? icn , die dortigen Missionen , heidnische Zustände

yüeisA "nliche Erlebnisse ; es waren wirklich Worte voll
M . AÄ für den Glauben und reich an den intercssan -
?b^^ y «twilungen ; alle beklagten nur den Anbruch des
^ dnerz c dankbaren Zuhörer lohnten die Mihe des
^ B durch ein reichliches Almosen für seine Mission .
^ Die deutsche Ltädteausstellung in

Tresde ».
Von Fred Hood .

- (Nachdruck vcrbotcu.)

k Zeit v . r. Vorbcricht .
H bof ^ greicheii Kriege der Jahre 18 .70/71

^wutsche Städtewesen einen glänzenden Auf -
^ ichei, ^LeKoinmen ; aber von der gewaltigen , erfolg -

Arbeitoleistung der Verwaltungen ist noch

wenig zur Kenntnis der breiten VolkLmassen gelangt ,
oowohl der Bau von Markthallen , Schulen , Kranken -
hänsern . Bade - und Desinfektionsanstalten , Stadt¬
theatern , die Einrichtung von Voltsbibliotheken , die
öffentlichen Parkanlagen und Spielplätze , die stete
Verbesserung des Straßenpflasters , die Straßen¬
reinigung , Kanalisation und Wasserleitung , Feuer -
schutzwesen u . s . w . jedermann einen ungefähren Be¬
griff von dieser schnellen Entwickelung der deutschen
Städteverwaltnng zu geben vermögen . Wie viele
talentvolle §löpfe , wie viele fleißige Arbeiter am Werke
beschäftigt sind , das wissen eigentlich nur diejenigen ,
welche selbst in einem solchen Großbetrieb niitwirken
oder mitgewirkt haben .

Von den Fortschritten , welche die einzelnen Ver -
waltnngszweige der einen Großstadt gemacht , möchten
aber auch die bezüglichen Verwaltungsorgane anderer
Städte Profitieren . Das ist eine ebenso wichtige wie
schwierige Aufgabe ; die berufenen Vertreter der
Großstädte sind zwar eifrig bemüht , sich durch Studien¬
reisen zu unterrichten und alle erreichbaren Vorteile
für ihre engere Heimat zu nutzen , aber es sind doch
immer nur wenige Auserwählte , denen derartige
Reisen pergönnt , resp . kostspielige Experimente ge -
stattet sind . Als nun der Oberbürgermeister von
Dresden bei einer im Jahr 1897 erfolgten Zusammen -
kunft von Oberhäuptern verschiedener deutscher Städte
in Karlsruhe die Anregung gab , durch Veran¬
staltung einer deutschen Städteausstellung in Dresden
unter den Vertretern der Städte die Kenntnis von den
während der letzten Jahrzehnte auf dem Gesamtge¬
biete der Städteverwaltung gemachten Fortschritte zu
verbreiten , wurde diese glückliche Idee sehr begeistert
anfgenomnien . Man erkannte sogleich , daß eine der¬
artige Ansstellung zugleich die günstigste Gelegenheit
biete , das nilgenieine Interesse für alle gemeinnützigen
Bestrebungen der Stadtverwaltungen zu wecken und so
zur tattrüftigen Förderung derselben anzuregen .

Ferner sollte die Ausstellung auch dem Gewerbe¬
treibenden nnd dem Industriellen Gelegenheit geben ,
ihre Erzeugnisse für den Bedarf der Gemeindeverwalt¬
ungen zu zeigen öder zur Darstellung zu bringen .
Dieses Projekt fand natürlich bei allen interessierten

Teilen glänzende Aufnahme . Es wurde ein Vorstand
und ein Ausschuß gewählt und Einladungen an alle
Städte gerichtet , welche mehr als 25 000 Einwohner
besitzen . Nicht weniger als 128 Städte sind dieser Ein¬
ladung gefolgt — gewiß ein glänzender Beweis für
das Interesse , wclches ^ man dem Unternehmen enr -
gegenbrachte . An der spitze desselben steht der Dres -
dener Oberbürgermeister Geheimer Finanzrat a . D .
Beutler , dem man das Hanptverdienst an dem Zu¬
standekommen der Ausstellung znerlenncn muß .

Zu bedauern ist , daß bis jetzt sehr wenig geschehen
ist, die Ausstellung populär zu machen . Man hat
versäumt , dem großen Publikum in schlichten Morien
zu sagen , was an interessanten Objekten zu sehen sein
wird und auf besonders merkwürdige Objekte auf¬
merksam zu machen . Der Laie vermag aus allgemein -

gehaltenen Notizen noch nicht zu entnehmen , wodurch
sich diese Ausstellung von früheren unterscheidet , denn
schließlich haben wir doch auch auf Welt -, Jndustrie -
nnd Gewerbeausstell .mgen die Tätigkeit der Stadt¬
verwaltungen kennen gelernt . Man hätte betonen
können , daß die Ausstellung hier einmal im Beson¬
deren einen Gegenstand behandelt , welcher schon ans
früheren Ausstellungen ein hervorragendes Interesse
in Anspruch nahm und gerade das Verlangen geweckt
hat , genaueres über den Betrieb der einzelne » Ver¬
waltungen zu erfahren , gleichsam die Kulissengeheim ,
nisse jedes Verwaltungszweiges vor der breiten
Oeffentlichkeit enthüllt zu sehen . Man hätte auch noch
ein übriges tun und auf die reichen Kunstschätze Dres -
dens Hinweisen können — denn dem Ansstellungsbe¬
sucher muß man erfahrungsgemäß immer noch ein
glänzendes Geschenk mit in den Kauf geben . Man
fährt nach Paris , um nicht nur die Weltausstellung ,
sondern auch die luxuriöseste Stadt der Welt in ihren
Höhen und Tiefen kennen zu lernen ; man fährt nach
Düsseldorf , um mit dem Ausstellungsbesuche eine
Rheinfahrt zu verknüpfen , und man reist nach Dres¬
den in der Ueberzeugung , daß Dresden selbst sich als
das schönste Kleinod der Ausstellung offenbaren werde .

Ist es denn so verkehrt , ein wenig Stinimung zu
machen ? Hängt nicht auch unser Vergnügen wirklich
zum größten Teil von der Stimmung ab ? Verlieren

wir nicht den besten Teil des Genusses auf der Reise ,
im Theater , in Museen und Ausstellungen , wenn wir
nicht schon durch die Erwartung der Genüsse in die
günsttgste Stimmung gebracht und empfänglich ge¬
macht werden ? Und auch der Rahmen , in welchem
uns das Schauspiel geboten wird , spielt eine gar be-
dentfanie Rolle . Im Theater , im Konzertsaal bildet
ihn die Architektur , die Farbenpracht des glänzend be¬
leuchteten Hauses , die versammelte festliche Menge ; bei
einer Ausstellung ist die Ltadt selbst der Rahmen , und
Dresden hat wiederholt den glänzendrn Rahmen
rühmlicher Ausstellungen abgeben müssen .

Es sei nun zunächst in großen Zügen mitgeteilt ,
ivas uns die Dresdener Ausstellung bieten wird .
Zur Verfügmig steht der städtische Ausstellungspark ,
der von der Stadt Dresden mit einem 51ostenanfwand
von rund 1 800 000 Mark errichtete massive Aus -
stellnngspalast , sowie verschiedene große und kleinere
Hallen , welch letztere nach der Ansstellung wieder ent¬
fernt werden . Die gesamte Grundfläche umfaßt etwa
20 000 Quadratmeter . Die Objette sind zu acht Grup -
Pen geordnet , und zwar sind es folgende :

1 . Verkehr , Beleuchtung , Straßenbau nnd Ent¬
wässerung , Brücken und Häfen , einschließlich des ge¬
samten Tiefbau - und Vermessungswesens , der
Straßenbahnen u . s . w . ;

2 . Stadterweiterungen , Baupolizei und Wohnungs¬
wesen ;

3 . öffentliche Kunst (Architektur , Malerei , Bild -
nerei u . s . m . ) ;

4 . allgemeine Gesundheit und Wohlfahrt , Polizei -
wesen :

5 . Schulwesen , Volksbildung ;
6 . Armenwesen , Krankenpflege , Wohltätigkeitsan -

stallen und Stiftungen :
, 7 . Kassen - , Finanz - und Steuerverwaltung ,
städtische Gewerbebetriebe , Grundbesitz , Sparkassen
nnd Leihwesen ;

8 . Registratur - und Biireaneinrichtungen , Beamten¬
schaft , Statistik und Literatur .

Je nach Art der Objekte werden dieselben in Natur
vorgesührt oder durch Gemälde , Modelle , Zeichnungen
dargestellt . Ein besonderes Interesse werden die von



>

Denken und Empfinden ganz der „Parteiraison" unter-
»rdnen müsse. „Wer in die interne Organisation tritt,
nimmt damit schon die Verpflichtung auf fick, gewisser¬
maßen in Not und Tod zur Partei zu stehen. Gleich
wie der Jesuit ( !) keinen anderen Willen haben darf als
öen seines Ordens, so darf der interne „Genosse " in
keiner Lebenslage daS Parteiprinzip verletzen, wenn er
nicht ohne weiteres das Odium deS Verräters auf fich
laden will. Gilt doch schon der bloße Rücktritt auS der
internen Organisation als ein Verrat.

" Man habe, so
sagt Fricke, „ in dieser Organisation eine Falle geschaffen,
aus der ein Entrinnen nur unter den schwerstenGefahren
möglich ist ; hauptsächlich dann, wenn die betreffende
Lcrson noch so unklug war, sich mehr oder weniger in
»er Oeffentlichkeit hrrvorzuwagen ." Wir nehmen von
Den Mitteilungen Fricke's Notiz, ohne irgend welche
Gewähr dafür übernchnien zu können ; die Sache klingt
recht abenteuerlich, so daß alle Reserve geboten erscheint.
Der „Vorworts " wird fich wohl bald darüber äußern ,
meint die „Köln. Volksztg.

".

Deutschland.
Berlin » IS. Mai .

Die „Uttramontanen" . AIS die gefährlichsten
degner unseres Staatslebens hotte Eduard von
yartmann in einer im Tag veröffentlichten Artikelreihe
ZIltramontanismus und Agrariertum " bezeichnet. Seinen
Ausführungen erwidert — ebenfalls im Tag — der durch
Ein öffentliches Auftreten gegen den Dueüunfug bekannte
ör. v . Rüts ( Halberftadt ) . Der Verfaffer , ÜberzeugungS-
. rencr Protestant , stellt zunächst fest: was wirklich
„Schlimmes" dem UltramontanismuS nachgesagt werde,
wtiere zumeist auS längst hinter uns liegenden Zeitläuie».
Laß die römische Kirche auf Verdummung der Massen
msgehe , könne bei einigermaßen vorurteilslosem Nach¬
denken heute niemand ernstlich glauben :

Der UltramontanismuS ist denn doch Jahrhnnderte hin¬
durch der Träger der humanistischen Bildung gewesen, auS
>er erst das heutige weltbeherrschende Deutschland hervor -
vachseu konnte ! Ultramontan ist — horribile dictn — der
lntergrund unserer Bildung und Kultur ! Und nicht ein
Zokrates , nicht die GeisteSheroen alter Tage , sonder» daS
Christentum hat die Barbarei der Vorwelt überwunden , das
iltra montes unS gebrachte Christentum ! Der heutige
l ' tramonla »iSmuS stellt allerdings noch daS himmlische
Vaterland über daS irdische; in seiner letzten Tendenz aber
icgr nimmermehr » ationalfeindlicheS Streben ! In fanatischen,
xircmen Gemütern lebt vielleicht noch der phantastische Wunsch,

>en Papst an die Spitze einer allherrschendcn Macht zu sehen ,
ibcr nicht um mit ihr die Welt eigensüchtig zu knechten ,
andern um ihr den Frieden zu geben I So kann der heutige
Iliramontanisiiius — die Berechtigung seiner Bemängelung
iugegeben — dennoch nimmermehr ein schlimmster Feind sein ..

Der schlimmste Feind sei vielmehr die Sozialdemokratie.
) agegen helfen alle geistreichen Erörterungen nichts.- Der Zentrumsabgeordnete Justizrat Dr. Porsch
ourde vom Papst zum Geheimkämmerer ernannt .

— Den „Verl. Pol. Nachr ." zufolge geht wahrscheinlich
demnächst dem preußischen Landtag die Wahl -
lesetznovelle zu, ferner die Knappschastsgesetznovelle
» folge der Revision der Krankenversicherung, sodann die
Vorlage über die Heilquellen ; sowie die Beitragszahlung
wr Acrztekammer ; ferner die neuen Entwürfe über
ne Ausführung des Reichsseuchengeietzes und die Aende-
:ung betreffend die Posener KreiSordnung , sowie über
ws Feuerlöschwesen.

München » 19. Mai . Den Blättermeldungen gegen-
ber , baß sich das Befinden der Herzogin Karl
Theodor verschlechtert habe, wird von zuständiger
Leite niitgeteilt , daß die häufig austretenden Folge-
rscheinnnge» der Dypbtberitis auch bei der Herzogin
,ach gänzlichem Verschwinden der Krankheit große
Lchonnng und Pflege bedingen, um die nötige Zunahme
w Kräfte zu veranlassen . Von einem bedenklichen Zu-
tande der Herzogin könne indessen nicht die Rede sein.

Ausland »
Paris , 19. Mai . Der Ministerrat hat heute be-

chlosscn , Ministerpräsident CombeS solle heute in der
Deputiertenkammer verlangen, daß daS HauS fo-
ort die Interpellation über die Ktrchen -
ivlit ik des Kabinettsund die Ausführung des
Zereinsgetzes verhandle . DerMinisterrat beschäftigte
ich sodann mit dem Budget für 1904 . Die Regierung
st entschlossen, daS Gleichgewicht des Budgets
ihne Anleihe und neue Steuern durch Ersparnisse herzn-
tellen . — Die Auftritte in verschiedenen Kirchen, in
velche sich Freidenker eindrängten , um zu opponieren ,
nachen viel von sich sprechen . Die antiklerikalen

Blätter bringm Berichte, in welchen fie „rührende
Szenen" schildern, wie z. B . Frauen von Sozialisten
(die also auch demonstrieren wollten ) auf den Knien
boten fie zu schonen , trotzdem bekamen auch die Frauen
Prügel . Wir finden diese Art des Kanipfes für den
Katholizismus keinen Geschmack ab ; wenn man aber die
Freidenker, die sich unerhört unverschämt benehmen in
den Kirchen, in Schutz nehmen will, dann ist daS doch
dasselbe , wie wenn man den Dieb in Schutz nimmt ,
wenn er erwischt und durchgeprügelt wird .

Petersburg , 19. Mai . Großfürst Nikolaus
M i ch a i l o w i t s ch ist zum Generaladjutanten deS Kaisers
ernannt , der Gouverneur von Petersburg, Graf vo »
Toll , in den Neichsrat berufen, der Generalleutnant
KleigelS zum Generaladjutanten des Kaisers unter
Belassung auf seinem Posten als Stadthaupt von Peters¬
burg ernannt worden . Durch kaiserlichen Ukas vom 17 .
Mai wnrde der Gouverneur von Kischinew, General¬
leutnant v . Raben, seines Postens enthoben — Der
Zeitung „Nowosti" ist der Einzelverkauf entzogen , die
Zeitung „Wolynj" ist verboten worden . — Der
Gouverneur v . Borgdanowicz wurde im Stadt¬
garten von zwei Personen erschossen.

Sofia , 19. Mai . Das neue Kabinett ist in
folgender Weise gebildet worden : General der Reserve
Petrow Vorsitz und Aeußeres , Perkow Inneres , l 'r.
Ghenadien Justiz, Professor Schrschmanow Untericht, der
Direktor der Landwirtschaftskaffe Manuschew Finanzen ,
Oberst Sawow jkrieg, Popow öffentliche Arbeiten »nd
einstweilen Handel . Bon den Mitgliedern des neuen
Kabinetts gehören Petrow, Petkow und Ghenadien zur
Partei Stambulow ; die übrigen sind Vertrauensmänner
des Fürsten .

Konstantinopel, 19. Mai . Aus Salonik einge¬
gangene Nachrichten besagen, daß der Bulgare Marco ,
welcher die Sprenghöhken in der Ottomanbank gelegt
hat, verhaftet worden sei . Die Meldung von der
Mobilmachung von 38 kleinasiatischen Redifbatail -
lonen ist falsch . — Die Pforte hat die Mitteilung er¬
halten , daß eine Anzahl Offiziere und Studenten an»
Philippopel und anderen Orten nach der Türkei ge¬
gangen sind, um sich an den Umtrieben der Freischaren
alL Befehlshaber zu beteiligen und zwar wahrscheinlich
nach dem Gebirge Male Planina , dem Sandschak
Serres , wo die besten Verbindungen für das Frei -
scharenwesen find. Bulgarien stellt das entschieden in
Abrede. In anderen Gebieten sind die Umtriebe durch
die fortgesetzten türkischen Maßregeln sehr erschwert'
worden . Nach einer gestrigen Meldung sei die von
Mitrowitza kommende Abteilung Nasir Paschas in
Jpek und Umgebung . Die von Djakowar kommende
Truppe hat dagegen die Lager bei Babaitlocer und
Debabat noch nicht verlassen. Es ist möglich, daß der
Sultan , infolge der Meldung von großen Verlusten
der Albanesen am 13 . Mai beunruhigt , den Vormarsch
einstellen läßt . Nach anderen Meldungen sind die
aufsässigen Albanesen nach der Schlappe vom 13 . Mai
unter Führung von Suleiman Aga 8 Kilometer nörd-
lich von Djakowar vereinigt und halten die Höhen
von Kapriwuk gegenüber dem 16 Kilometer südlich
von Jpek gelegenen serbischen Kloster Detschani besetzt.
Tie Pforte erklärt, daß mit dem Einmarsch in Jpek die
Aktion beendet sei . Jetzt bleibe nilr noch die Züchtig¬
ung der albanesischen aufsässigen Minderheit übrig .
Diese Züchtigung wird auch gegen diejenigen durchge -
führt , die erst im letzten Augenblick Gnade erbeten
haben. Im Jildispalaste scheint die Stimmung zu¬
versichtlich zu sein.

Stockholm , 19. Mai . Dem „Schwed. Tageblatt"
zufolge ist der Senator Baron Gripenberg in
llleaborg ans Finland ausgewiesen worden .

London, 18. Mai . Unterhaus . In Beantwortung
einer Anfrage über die künftigen Operationen im
Somalilande erklärte der Kriegsminister : General
Manning meldete in einem vom 6 . Mai datierten Tele¬
gramm , eS gehe das Gerücht, daß die Abessynier von
Süden vonücken und die Vorposten des Mullah ange¬
griffen hätten, dessen Hauptmacht sich infolge dessen nach
Norden ziehe. In der Nähe von Galadi sei seit einigen
Tagen vom Feinde nichts gesehen worden . Mit Rücksicht
auf die Transportschwierigkeiten habe die Regierung
General Manning angewiesen , seine Streitkräfte bei
Bohotle zufammenzuziehen und von dieser Basis aus
zu operieren . Außer anderen Vorteilen, die Bohotle
biete, werde eS wahrscheinlich die günstige Basis für ein
Zusammengehen mit den Abessynier « sein. Mit Rücksicht
auf daS Vorgehen der Abessynier sei General Manning
anheimgestellt worden , den Posten bei Galadi noch etwas

länger zu halten , vorausgesetzt , daß er fich durch Mangel
an Lebensmitteln oder infolge von Transportschwierig¬
keiten nickt Gefahren auSsetze .

Kapstadt , 19 . Mai . Gegenüber dem Vertreter des
Reuterschen Büreaus äußerte der Führer der Afri-
kanderbondpartei Hofmeyer mit Bezug auf die Bir»
minghamer Rede des Kolonialministers Chamberlain :
„ Wenn Chaniberlain andeuten wollte, daß ein Gegen¬
seitigkeitskampf zwischen den Kolonien und dem
Mutterlande bestehen sollte, so stimme ich mit ihm
überein ; aber wenn Ehamberlain nur Vorzugsbehand -
lrmgStarife der Kolomen im Auge gehabt hat, so kann
ich ihm meine Zustimmung nicht geben, da ein solches
Verhältnis keine dauernde Wirkung haben könnte.

"
Hofmeyer ist geneigt zu glauben , daß der Vorschlag
der Bloemfonteiner Konferenz , den englischen Waren
eine Vorzugsbehandlung nicht zu gewähren , die einer
Begünsügung von 25 Proz . gleichkäme, im Parla¬
ment angenommen werde, wenn von dieser Annahme
die Aufnahme oder Nichtaufnahme der Kapkolonie in
die südafrikanischen Völker abhängig gemacht werde,
vbschon die Mehrheit der Mitglieder deS Kapparla -
ments persönlich gegen den Vorschlag sein dürfte . Sie
Kapkolonie könne es nicht auf sich nehmen, sich vom
südafrikanischen Zollverein abzuschließen. Der Pre¬
mierminister von Natal erklärte in einer Unterredung
über die Birminghamer Rede Chamberlains , er jöl
für den Vorzugstarif mit England und für die Be¬
handlung auf Gegenseitigkeit, aber der Reichsfreizoll
sei unter den gegenwärtigen Umständen unmöglich.
Die Konferenz von Bloemfontein habe die Frage der
Wiedervergeltunqsmaßnahmen von seiten des Kon¬
tinents besprochen , habe aber nicht geglaubt , daß fie
schwerwiegend genug sei, um ihre Beschlüsse zu be¬
einflussen . Die Konferenz habe sich daher geeinigt ,
anderen britischen Kolonien , die willens seien, in ein
Gegenseitigkeitsverhältnis einzutreten , die gleiche Vor¬
zugsbehandlung zuteil werden zu lassen.

Peking, 19 . Mai . China hat den amerikanischen
und japanischen Vertretern die Mitteilung gemacht,
es sei wegen des Widerspruchs Rußlands unmöglich,
die Oeffnung von Städten der Mandschurei als Be¬
stimmung in die Handelsverträge aufzunehmen .
Amerika schlägt vor , Mukden, Chardin und den
kleinen Hasen an der Mündung des AaluflufseL zu
öffnen . — -—** ■» ■<»- - -

Baden .
* Karlsruhe , 20 . Mai. Der „Volksfrennd " ent¬

hält beute einen rüden Slbimpfartikel niederster Sorte
gegen die „freche Pfarrhofspreffe"

, die lügt und schwin¬
delt . Dabei verwechselt der „Volksfreund " seine Bc-
hmptungen im Fall Morde mit Beweisen . Für uns
handelt es sich im Fall Marke einfach darum : Wem
sollen wir mehr glauben , dem Herrn Marbe in Freiburg
oder dem „ Volksfreund "

. Tie Wahl ist unS nicht
schwer geworden . Der „ Volksfreund " hat erst jüngst
im Fall Rokk ganz elend gelogen . Wir haben ihm
das gesagt und ihn dazu aufgefordert , den „Beob." zu
verklagen . Der „Volksfreund " hat eS vorgezogen , eS
nicht zu tnn ; der Vorwurf der Lüge sttzt also in jenem
Fall immer noch auf ihm. Und dem „Volksfreund"
sollen wir jetzt glauben , wenn er aus Aenßerungen ,deren Tatjächlichkeit wir noch nie bestritten
haben , eine varteipolitische Kombination macht?* 10. Reichstagswahlkreis . Morgen nachmittag
( Christi Himmelfahrt) finden Zentrumsversammlungen
statt in Karlsdorf und Neuthard . In beiden Ver¬
sammlungen wird Herr Landgcrichtsrat Schmidt
sprechen .

* Aus dem 0. ReichStagswahlkreiS, 19. Mai.
Hier wird von allen Parteien angestrengt gearbeitet . Herr
Rechtsanwalt Dr. Schneider von Karlsruhe, der Reicks-
tagSkandidat der Nationalliberalen , gibt sich alle Mühe,
um ieine Partei zu empfehlen . In Schmieheim erklärte
er letzthin, seine Partei sei keine Religionspartei; er ver¬
trete die Ansicht : „Gleiches Recht für Allel " Also hat
der „Beob." doch Recht , daß Herr Dr. Schneider für
Aufhebung des Jcsuitengesetzes eintritt . Der „Lahrer
Anzeiger " wollte es nämlich dem „ Beob." nicht glauben ,
daß Dr. Schneider ein Gegner des Jefuitengesetzes sei ;
ja er schrieb geradezu , Schneider habe gegen die Auf¬
hebung des 8 2 gesprochen und sei überhaupt ein Kultur¬
kämpfer obenrauS . Letzteres hat die „Bad . LdSztg .

"
schon vor 5 Jahren, als Dr. Schneider im 10 . Wahlkreis
kandidierte , für unwahr erklärt , um ihn für die Zen¬
trumswähler uni so annehmbarer zu machen und Herr

Fieser erklärte danials , Schneider könne alS Uberaltt
Mann ruhig für Aufhebung des § 2 des Jesuitengese«^
sein , ohne seinen Prinzipien damit etwas zn vergcven.
Jetzt erklärt Herr Schneider selbst , er vertu
die Ansicht : „gleiches Recht für Alle" »nd dm«
Argunienten wird doch der „Lahrer Anzeig",
nicht länger widerstehen können und dem „Beobacht»
Glauben schenken . err Schneider wird doch w«
flunkern und gleiches Recht für alle verlangê
wenn er die Jesuiten vom allgemeinen Recht ausgesckM .
wissen will . Wenn der Lahrer „Anzeiger " allcromg
ganz gewiß wüßte , daß auch Herr Schneider ein Jesu»»
inquisilor ist, der die Jesuiten auf dem nationallidera:
Scheiterhaufen verbrennen will, dann müßten wir
glauben , daß Herr Dr. Schneider in SctMGv
geflunkert hat, und seiner Partei schöne Dingt uach -E >
die sie auch nicht entfernt besitzt .

Kleine badische Chronik .
— Mannheim, 19. Mai . Zu der bevorstehenden ^

I
richtsverhandlung gegen den bekannten altkalhouijv " I
Stadtpfarrer Bauer wird der „Franks . Ztg .

" gesäMi ^
t

„In Hhrer Mitteilung über den Prozeß gegen den "
katholischen Stadtpfarrer Bauer in Mannheim bcst>"
sich eine Reihe von Jrrtümmern : 1 ) Bischof Dr .
lebt noch heute in Bonn ; 2 ) Weder mit ihm noch rn» ®
verstorbenen Bischof Dr . Reinkens war Pfarrer Bauer
befreundet " ; 8) Pfarrer Bauer ist erst Januar 1877 M
altkatholischen Klerus ausgenommen und damals in
heim angestellt worden , hat also nicht „anfangs der
Jahre in der altkatholischen Bewegung eine Rolle 0eft>tC ■
sondern war Pfarrer wie jeder andere . Weder hat er % i
mals amtlich als Mitglied der Synodalrepräsentanz n >
durch persönliches Hervortreten eine besondere Stellung
genommen . Heber den Kreis seiner Gemeinde hinaus ^
er höchstens durch ein von ihm privatim herausgegcvv ^
Kirchengesangbuch gewirkt .

" Diese Mitteilungen sind du .
zu ergänzen : Der Uebcrtritt des Pfarrers Bauer i {
Altkatholizismus erfolgte seiner Zeit nicht wegen ctiW’!!cj(
Nichtanerkennung des Unfehlbarkeitsdogmas , sondern , *" :t
er als Kapellmeister i» Rottenburg ein Verhältnis
einer Chorsängerin , Fräulein Gfrörer , unterhielt , m» r '

t
ser bei Nacht und Nebel verschwand , sie aber später ^
tete . Er wurde zunächst altkatholischer Stadtpfarrcr
Mannheim , dann wirkte er lange Jahre als solcher i » 51
stanz , bis er vor einigen Jahren wieder Stadtpfarrel
Mannheim wnrde .

Wählerversammlung in der Südsta^'
□ Karlsruhe . 20 . SW®'-

Nachdem unser Reichstagskandidat , Herr LandqerE .
rat Schmidt vorigen Mittwoch in Mühlburg war ^
somit alle Zentrums - Vereine der Residenz besucht
ist derselbe nun wieder dort angekommen , von wo er a
gegangen , nämlich im katholischen M ä n " I
verein der Südstadt . Die Versammlung , welche ^ j
Südstadtverein gestern abend im untern Saale des ,
Nowack veranstaltete , war zugleich die erste
Wählerversammlung , zu deer auch Nichtmitg ?.^
eingeladen waren , und so zahlreich waren die kathoM«

^
Männer der Südstadt dieser Einladung gefolgt , daß
über 300 Personen fassende Saal dicht besetzt , ja überi^war und manche Besucher gar keinen Platz mehr p " .,*
konnten . Der erste Vorstand . Herr F . G . M ü l l e r , vcr
in seiner Eröffnungsansprache der Freude über de » so IFJ
lichen Besuch beredten Ausdruck , hieß die Erschienen
namentlich den Herrn Kandidaten aufs herzlichste ^
kommen und erteilte letzterem das Wort zu seiner +'

grammrede .
Bon der Versammlung lebhaft begrüßt betrat vV

Schmidt das Rednerpult und begann mit der
vollen Veinerlung , daß man immer wieder gern zn stch
ersten Liebe zurückkehre, wie auch er es getan habe . Se > ,
bei dem so schönen Fahnenioeihfeste des Südstadtvere '

^
vor drei Wochen, als seine Kandidatur proklamiert
noch etwas zage vor die Wähler hingetreten , so könne
heute , nachdem er überall eine so hohe Begeisterung l .(
die hehre Sache des Zentrums gefunden , freudig und ^
gehobenem Bewußtsein in ihrer Mitte erscheinen . ~

t<
überaus zahlreiche Besuch dieser und aller bisherige » / ^
sammlungen dürfe als eine Gewähr daftir gelten , daß ‘

t
Turm des Zentrums fest gegründet sei auf die Treue 1 •
katholischen Männer (BravoI ) Der diesmalige Wahlka" '

^
vollziehe sich unter besonderen Umständen ; durften '
früher und auch bei der letzten Wahl noch auf die » " '

..st
stützung anderer Parteien rechnen , so seien wir dies>

,^
ganz auf uns selber angewiesen . Verzagen wir aber
halb nicht , denn wir haben drei gute Alliierte : lin, ‘

) jc
Herrgott , die Treue des katholischen Volkes und
Fehler unserer Gegner ( Bravol und Heiterkeit . ) , öjcl,andern Parteien stehe » gegen uns , alle haben das eine o ' -t
den stolzen , starken Turm des Zentrums zu stürzen . v, „,
besondere unsere Spezialfreunde , die Aationalliberd ^
hätten es sich nicht versagen können , ihren Kiilturkawij ,
gelüsten wieder einmal die Zügel schießen zu lasse>>

inigen Siädten und verschiedenen Gewerbetreibenden
nlsgeführteil Straßenstrecken mit allen charakteristi -
chen Einbauten , wie Schleusen, Kabel , Wasser- und
flasrvhre , Bau- und Bewässerungseinrichtungen de-
mspruchen können. Eine Straßenbahn-Versuchsstrecke
strd uns mannigfache Fortschritte auf dem Gebiete
>es Straßenbahuwesens zeigen, welche wir sonst , selbst
'ei ständiger Benutzung der Straßenbahnen, nicht

'
ennen lernen , weil sich niemand die Mühe gibt, uns

zu unterrichten. Verschiedene Kollektivausstellungen
leben uns ein umfassendes Bild von den städtischen
Gas- , Wasser - und Elektrizitätswerken , von den Ein-
eichtungen der Sicherheitspolizei , von dem in jüngster
Zeit so außerordentlich vervollkommneten Samariter-
vesen , sowie von den Einrichtungen zum Schutze der
öewohner gegen Rauch - und Rußbelästigung .

Was die gewerbliche Abteilung anbetrifft , so kom-
nen natürlich namentlich das Maschinenwesen und das
gauwesen in Betracht ; sie bilden je eine besondere
Äruppe dieser Abteilung , während die übrigen In¬
dustrien zu einer Gruppe vereinigt sind . Es sind
hier mehr als 300 Gewebbetreibende beteiligt , da-
.-unter natürlich viele der namhaftesten deutschen Jn-
dustriefirmen : denn diese find es hauptsächlich , welche
ach den Erfordernissen der Großstädte anzupassen und
de» meist sehr strengen Kontraktbedingungen zu ent-
sprechen vermögen .

Es geht ohne Zweifel aus alledeni hervor , daß die
Ausstellung namentlich diejenigen befriedigen wird,
velche Fachkenntnis genug besitzen, um den Gegen¬
ständen ein ernstes Studium widmen zu können. Ter
Äusstellungsplauderer , der in der bekannten Weis?oon jeder Blume ein wenig naschen möchte und sich mit
einem Witz über die Verlegenheit hinwegzusetzen
pflegt, in welche ihn eine sehr imposante , aber höchst
rätselhafte Maschinengrnppe bringt , wird hier kaum
seine Rechnung finden . Indessen fehlen doch nicht die
üblichen Veranstaltungen , welche auch bei Fachaus¬
stellungen zur Belebung des Ganzen , wie zur Erhol -
ing der Ausstellungsbesucher dienen — und in einer
Ausstellung gibt es bekanntlich immer eine große Zahl
von Leuten, welche schon nach einer kurzen Wander¬

ung ganz erschöpft sind und von der Gelegenheit zur
„Erholung" (auf deutsch : Restauration ) den aus¬
giebigsten Gebrauch machen müssen.

Jhiieii zum Tröste sei ilicht verschwiegen, daß im
Ausstellungsparke oder auch bei ungünstiger Witter¬
ung in der neuen Konzerthalle täglich gute Konzerte
veranstaltet werden, daß feslliche Illuminationen Und
Feuerwerke in Aussicht genommen sind und daß sogar
eil« Sommertheater nicht fehlt , welches allerdings —
das ist der bittere Kern in der süßen Frucht — nicht
nur zur Veranstaltung amüsanter Aufführungen , son¬
dern auch zi« wissenschaftlichenVorträgen dienen wird .

Sehr angenehm wird aber jedenfalls der Aufent¬
halt im Hauptrestaurant sein , welches auch einen ori¬
ginellen altdeutschen Ratskeller enthält , der sich
hoffentlich auch durch solide altdeutsche Preise und
nicht durch raffinierte moderne Ausstellungsprülie
auszeichnen wird. Das Wort „ Hauptrestaurant "
deutet schon an , daß auch die Nebenrestaurants nicht
fehlen . Man sei nicht stolz und beachte sie nach Ver¬
dienst.

Obwohl die Vorbereitungen für die Ausstellung in
großer Stille betrieben wurden — selbst die Presse
wurde nur mit sehr wenigen Nachrichten versorgt —
scheint man doch für die a m 20 . M a i e r f o l g e n d e
Eröffnung der Ausstellung durchaus ge-
rüstet zu sein . Wenn es ganz gut geht, wird sogar am
Eröffnungstage schon der Katalog zu haben sein , denn
ich habe wirklich schon ein Stück des Korrekturbogens
gesehen.

Ich bin in diesen Dingen sehr skepttsch geworden .
In Paris fing man gerade an , die Pforten der Aus¬
stellung zu schließen , als der letzte Band des Kataloges
glücklich die Druckerei verließ . In Düsseldorf hatte
uns Herr Scherl zwar mit großer Fixigkeit schon
wenige Tage nach Eröffiliing der Ausstellung einen
dickleibigen Katalog geliefert — aber er war auch
danach . Er zeichnete sich durch eine überraschende
Uebersichtlichkeit des Annoncenteiles aus — und der
war nicht k»«app . Der Hauptteil des Kataloges bil¬
dete dafür ein wahres Labyrinth . In Dresden wird
man uns hoffentlich einen kurzgefaßten, handlichen

und gut übersichtlichen Katalog liefern . Leider wer-
den die wichtigen Funktionen dieses Buches nur zji
oft von den Ausstellungsleitern verkannt.

Theater, Louzerte, Kunst und Wiffeuschast.
— Von Hochschulen. Mit einer Antrittsvorlesung

über „Die Reservefonds der Aktiengesellschaften" hat sich
Eugen Schwalenbach als Privatdozent für handels¬
technische Fächer an der Kölner Handelshochschule ein¬
geführt . Seine Habilitationsschrift handelt über „Die
buchmäßige Darstellung in Großbetrieben "

. — Dem
Kandidaten der Rechte Albert Bürk, der unlängst bei
der philosophischen Fakultät in Tübingen aufgrund
einer Abhandlung über die Anfänge der indischen Geo¬
metrie den Doktorgrad erwarb , ist für diese Arbeit von
der König !. Preußischen Akademie der Wissenschaften in
Berlin ein Preis von 900 M . zuerkannt worden .
Bürks Abhandlung ist in der „Zeitschrift der Deutschen
Morgenländischen Gesellschaft" erschienen und hat in
Fachkreisen Aufsehen erregt.P. A . 7 . Badisches SängerbundeSfest in Mannheim,
Pfingsten 1903 . Die Festvorbereitnngen nähern fich
ihrem Ende . ES wird jetzt sozusagen die letzte Hand
an die Detailausarbeitung der einzelnen Veranstaltungen
gelegt , damit daS Fest einen der Stadt Mannheini wür¬
digen Verlauf nimmt und die zn erwartenden Gäste be¬
friedigt werden . Die getroffenen Vorbereitungen garan¬
tieren für einen nach jeder Richtung hin zufriedenstellenden
Verlauf des Festes . Die Bewohnerschaft Mannheims
bringt dem Sängerfcst großes Interesse entgegen , wofür
wohl auch der Umstand spricht , daß der Verkauf von
Eintritts- und Abonncmentskarten für das Festkonzert
und die Wettgesangssonzerte ein sehr reger ist . Ter
Festzug verspricht imposant zu werden . Außer den
verschiedenen Vereinen Mannheims werden 117 Sänger -
vereine in dem Zuge niarschieren, der in fünf Abteilungen
eingeleilt ist . Jede Abteilung wird durch eine Musik¬
kapelle eröffnet . Der Festzug findet Montag nachmittag
3 Uhr statt und stellt sich den Parkring entlang auf .
Seinen Weg nimmt er durch die Rheinstraße , Planken ,
Heidelbergerflraße , rechts Kaiserring , durch die Bismarck -
»iid 5kurfürstenstraßc nach dem Grotzh . Schloß , Schloß-

Hof, Breitestraße bis zum „Pfälzer Hof "
, dann re«

Heidelbergerstrabe un> den Friedrichsplatz nach
Rosengarten , woselbst die Auflösung erfolgt. vt= Prrisaufgaben . Die philosophische Fakultät

"
Göttinger Universität hat für die B e n e k e' sche P r v,.,
st i f t u n g folgende Preisaufgabe gestellt : „ Die
lieferung des Herwogen es und der mit ihn , zusa >"«

i,
hängenden rhetorischen Literatur soll durch möglichst V
fassende Untersuchungen des handschriftlichen
klargestellt werden . Auf Grund dieser UntersuchuEbe
ist der Plan einer alles lvichtige nnifassenden ^
zu entwerfen und durch Edirionsproben zn illustrier
Bewerbungsgesuche sind bis zum 30 . August 190?' ^
einem Motto versehen, einzusenden. Der erste 5ßr£

.
lfr a e

trägt 3400 , der zweite 690 M . — Der DramaUl . ^
Verein in Zürich erließ vor einiger Zeit ein
aus schreiben für ein Lustspiel im Züricher
Die eingelangten Arbeiten enttäuschten; daS PreisS
sprachxkciiier den ersten Preis zu. ^= Todesfälle . Der Kunsthistoriker und Direktor ^
bayerischen Nationalmuseums Dr. v. vfj ! „u#
Alteneck ist am 19. d . in München im Alicr
92 Jahren gestorben . Hefener -Alteneck war am
1811 in Aschaffenburg geboren . Schon in . P,
Jugend verlor er den rechten Arm , brachte es aver

^ ^,^e
dem im Zeichnen zu großer Vollkommenheit . Er w'

iei
sich dem Studium der Kunstgeschichte, vornehm ""!

, .„st,
Blittelalters, wurde 1835 Professor der 3c,® c

ell z»
1853 Konservator der vereinigten Kunstsawunun »
München , 1863 Konservator des Königl. K"psc >

„x,
kabinetts und 1868 Gcneralkonservator der ^1»" ,̂ >9
mäler Bayerns und Direktor des bayerischen
museums . 1886 trat er indcn Ruhestand . Durch Her" "

^ so
einer Anzahl kunst - und kulturgeschickllicherBildcri c
„Trachten des christlichen Mittelalters nach fce?
Kunstdcnkmalen " und „ Kunstwerke und Geratschan ^
Mittelalters und der Renaissance " machte Hefener-

^ ~
sich besonders verdient . — In St . Petersburg
der Direktor des Kaiserlich historisch ' "T
Instituts Konstantin Kedrow im 76 . Leben»! "* ^ $

I

itt, gestorben . — o1
pensionierte Bnrgsch"Samstag



aus ganz geringfügigen Anlässen ; in Baden ivar eS
Kannte Erklärung des Kultusministers bezüglich der

Zulassung von Klöstern, im Reiche die ErMreung des
^eichskanzlers bezüglich der Aufhebung des 8 2 des Jesn-
icngesehes, tvas in den Reihen der nationallibernlen
^atholikenfeinde und Romhasser « inen so wüsten Sturm der
Entrüstung hervorgerufen habe , Redner verurteilt in
nharfen Worten die Ungerechtigkeit des badischen Ordens-
ŝ

notes und des Jesuitengesetzesund fordert unter ,
'türmi -

Wm Beifall der Versammlung Aufhebung dieses ganzen«eietzcs , nicht nur des 8 2, der an sich von sehr gering-
lugiger Bedeutung sei . Aber nicht einmal diese kleine Kon-
fF " wollten uns die Herren von Bildung und Besitz zu-

Wenn sie logisch sein wollten, müssten sie die
öanze katholische Äirctj«, wie sie ist. verbieten. Zwar machenr.iberalen hm und wieder den Versuch , die ärgsten«freier von sich abzuschtilteln . aber vergebens. Wer hat
bvl Me Versammlungen des bekannten Professors besucht.
Ri -s. 'dn gerufen und seinen Hetzereien zugejubclt?anders als die Liberalen (Sehr wahr !) Und

* "en gehässigen Satz geschrieben, dass der bekannte
Ton «, - ^ ^ vrz mit dem Hammer der Vernunft das

8 engebande der katholischen Lehre zertrümmert habe ?
(€ <* .• Hauptorgan der nationallib . Partei ?
gebe, , ? Die Jungliberalen haben den Ton ange-
nirfjt “ " eit haben eingestimmt. Jetzt möchte «mm’8
SB*» ,. se>n. aber wir lassen uns nicht täuschen .
»polit !i^ Landesztg.

" den edlen Ritter v , Buss den
na„nt & deiAtvater " des Kaisers von Oesterreich ge-
bckannvst, ' i° ,konnten wir mit noch grösserem Rechte den
sercr «̂ ^^ "Ä ^ nlprofessor den politischen Beichtvater un-
stimmuna 3 "" Sliberalen nennen (Heiterkeit und Zu-
isteralen vernünftigeren Elemente in der
jenes Herrn

b' jemals imstande sein werden, den Einfluss
Treiben Cink>o,̂ "^ i>rängen und seinem schädigenden
das wichtiait , kn

^ jssn. wissen wir nicht . Für uns sei eS
k r u m s zu

bJc Erhaltung eines starken Z e n -
sicherer äi >» - denn nur dann befinden wir uns in
(Bravoh w-^ l>e »uber allen Angriffen der Gegner ,
seines ßtL . "er kommt sodann auf die Programmrede
ta on-»? "^ "^'daten Baffermann , die derselbe am Mon-
Kifii -f „

e
,?* ! n? Kolosseumsaale gehalten, zu sprechen und

ne,w >. rst ^ e wenig der Versicherung, dass man keinen
Voe/ - ^ " "̂ ekampf wolle , zu trauen sei ; einer sei nicht die

- wenn es auch Bassermann ernst sei , so stehen
ocy Tau >ende hinter ihm . denen es bei solchen Versprech¬

ens " '
<L
ut um den Stimmenfang zu tun sei . (Sehr rich-

" 81 ) In klaren, bestimmten Sätzen entivickelt Herr
Schmidt im weitern Verlauf seiner Rede das Programm
ees Zentrums , das bei aller Betonung der religiösen Be¬
strebungen Loch auch die materiellen Interessen des Volkes
wcht aus dem Auge verliere, das bei allem Eintreten für
Jett Sieg der christlichen Weltanschauung sich rühmen darf ,
str das Wohl der Arbeiterschaft, des gewerblichen Mittel¬
standes und der Landwirtschaft, für die Wahrung der bür¬
gerlichen Freiheit und der Volksrechte mehr getan zu habenvts irgend eine andere Partei . Mit besonderem Beifall
wurden seine Ausführungen über die Stellung des Zen-
^ ums zur Sozialdemokratie, über die Romfahrt Kaiser« Uhelms , der den deutschen Katholiken ein so glänzendes«eugnis ausgestellt, über die Sozialpolitik der Zentrums -
vartei und deren Stellung zu Kunst und Wissenschaft auf-
genommen . Die wirkungsvolle Rede schloss mit der Anf-
wrderung, Mann für Mann einzutreten für das ruhm-
vedeckte Programm der Zentrumspartei . (Lebhaftes, an -
haltenes Bravo I)

Hierauf ergriff der hochw. Herr Stadtpfarrer B r e t t l e
das Wort, um in seiner humorvollen kernigen Weise den
Wählern ans Herz zu legen , wie sehr es für uns eine
Ehrensache sei, gerade bei dieser Wahl unfern Mann zu
stelleli und zu zeigen , dass wir auch noch ein katholisches .
Ehrgefühl haben und nicht gewillt sind , die unerhörten
* ^ rtf f

x
0

™
ruT n “nb Verunglimpfungen der letzten Wo-

ciZ tUi 10 " der uns ergehen zu lassen. Aber
k-bmi hfm '

1
er

r .
reli0iöfen Seite müssten wir unsrein freiheitlichen Standpunkt aus durch das,

wurde
^

do-u ^ Residenz gegen uns unternominen
v " ?e . dazu bewegen lassen , für die verlästerte Fahne desZentrums mannhaft einzutreten und unserm verehrtenKandidaten einen glänzenden Erfolg zu sichern . Jnsbeson -
fir C aussen wir unser Augenmerk richten aus die „aus -
bhlaggebende Partei "

, nämlich die Lauen und Unentschie-
«enen ; drese nrilsien wir zu gewinnen suchen, dann erst ha-
ven wir unsere Aufgabe als überzeugte Zentrumsinännervoll und ganz erfüllt .

Eine» kräftigen Appell zu eiftiger Wahlarbeit richtete
auch Herr Vorstand Mülle - an die Versammlung , indem
sr an das Wort des hl . Vaters erinnerte , dass wir badische
Katholiken noch viele Arbeit zu tun haben. Gerade jetzt,

g
va wir zum ersteninal seit langer Zeit wieder unter eigener

agge in die Schlacht ziehen , gelte es umsomehr, mit dem
ahlzettel die Quittung auszustellen für allen Hohn und

^ pott, den man uns angetan . Schliesslich dankte er demHerrn Kandidaten herzlichst für feine vortreffliche Rede und
si>r alle Muhen und Opfer, denen er sich im Interesse derPartei unterzogen, und schloss mit einem Hoch auf denHerrn Landgcrichtsrat in das die Versammlung aufs freu-
fitgste ctnstrmmte. 1 1

Sine Sugunsten des Wahlfonds veranstaltete Samm -wng ergab d,e hübsche Summe von 71 .60 Mark, was nm-somehr zu begrüßen ist. als der Südstadtverein feiner
SUmi Versammlung bereits einen grossen Betrag für den
gaWcnte aufgebracht hat . - Von der Gelegenheit ztir

^ Alter vonUhrcn ge-
Hosbüh»- 9 k; <> ^ 0 k ll h e geboren, hatte sie der dortigen
sie 1872 fiir\ ?s

a ml lang angehört . Laube engagierte
°ns Buratbem,? ^

WienerSt -dttheater , von wo sie 1880
stanh getreten

^ übergmg . 1896 war sie in den Ruhe-
d°r

^
Die 28 . Wanderversammlung

«irrte wird^ Neurologen und Jrren -
abgrhalten wcrd -^

b' 24 . Mai in Baden - Baden
Woche die ~

Z. Nachdem Ende der vergangenen
AorinzRose im Westchor des Domes z»
ständige Wiedcrb,!Ä^ er eingefügt worden ist, darf die voll-
stchergestellt - ung des WestchorS selbst als völlig

ursprünglich,» ^ werden. Die große Rose ist ganz in
wuni jemand K».l ®ocm wiederhergestellt worden , sodaß
bem alten

'
!!!. . nd « sein wird, dar neue Werk von

D on,bau »,eiü -^ V^ «i>eiden . Dies fei zum Lobe de»
Die Berlin, »

der beteiligten Arbeiter gesagt. —
a»S Brüki . r aualgalerie erwarb , wie man
Dillen « LJL Eeilt . die Büste des Bildhauers Julian
vassclbe ^ gaes Meisterhand . Gleichzeitig kaufte
Die s ch m, , üw ewige kleinere Arbeiten von Dillens . —
^ udheitsnk ^ Esche Gesellschaft für Schulge -
°üen Dürs, »» «s j * beschloß dahin zu wirken , daß in
!?an miii -;,t ^ .«bulbäder errichtet werden. — Wie
E - bey de AbÄ die Winzergesellschaft von
§eier der ckim« ' «w Jahre 1905 gleichzeitig nut der
ftst »n ,bung desSimplontuniiels einWinzer -
m Wie » x /!?? en - — Die Naim und - Preis jury
Kniguna '? i°lge ,

der U n m ö g l i ch k e i t , eine

bSrfcLi “6 fetne Merzte und Freunde sein Ei
^ iirt d . /erachten . Gegenüber dieser Meldu
^ wMburea .I ^ dsens ans Anfrage des „Norsk Te
^ eruna i

°
^ '

5? ^ ihm von einer besonderen Bm, Zustande Ibsens nichts bekannt sei.

Einsichtnahnie der Wählerlisten wurde während des
abends fleißig Gebrauch gemacht , wobei e S sich he raus¬
stellte , daß eine ganze Anzahl von Wäh¬
lern entweder gar nicht oder fal schl \ a e t n?
getragen war . Es ist also notwendig, daß stch jeder
Einzelne von der Richtigkeit der Einträge au Ort und
Stelle überzeugt. , r

Mit der gestrigen so erfolgreich verlaufenen Versmnm-
lung wäre nunmehr der Anfang für die eigentliche Wahl¬
agitation gemacht , und wir dürfen sagen , dass eSjm guter
Anfang war . Möge der rührige Eifer der « mdstadter
allenthalben Nachahmung finden, dann kann es am guten
AuLgang der Wahlkampagne nicht fehlen !

Lokales .
Karlsruhe , 20. Mai .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog nahm gestern
von 5 Uhr an de» Vortrag des Prössdenke» Dr . Nicolai ent¬
gegen . Um 7'/« Ubr begaben Sich die Höchsten Herrschaften
znm Bahnhof, um Höchstihre liebe Tochter , die Kronprinzessin
von Schweden und Norwegen nach deren Rückkehr aus Italien
zu begrüßen . Die Kronprinzessin ist am 17. Mai von Venedig
abgereist und hat in München übernachtet . Ihre Königliche
Hoheit ist begleitet von der Baronin Falkenberg und dem
Kammerherrn Baron Ralamb. Der Grossherzog , die Gross-
Herzogin und der Erbgrossherzog geleiteten die Kronprinzessin
znm Schloss , wo dieselbe im Erdgeschoß des rechten Flügels
Wohnung bezog.

A Die Rrouprinzessiu von Schweden ist gestern
abend 7 Uhr 26 Min. aus Stuttgart hier eingctroffen . Der
Großherwg und die Grossherzogi» , soivie der Erbgrossherzog
und Prinz Max und Gemahlin waren zur Begrüßung am
Bahnhof erschiene » . — Die Erbgroßherzogin ist heute vor¬
mittag 8 Uhr 46 Min . aus Berlin hier eingetroffen .

Eröffnungsfeier der Deutsch -Kolonialen Jagd -
Ausstellung . In Anwesenheit der Spitzen der staatlichen
und städtischen Behörde » , sowie der Generalnät fand gestern
mittag die feierliche Eröffnung der Deutsch - Kolo¬
nialen Jag bau sstellung in den Räumen der Jubi -
läumS-Aiisstellungshalle statt. Unter den Anwesenden er¬
blickte man n . a . Staatsminister v. Brauer, Frnanzininister
Bnchenberger und den neuen Stadtkommandanten. Um
tt Uhr erlchien der Großheizog und die Großherzogin , der
Erbgrotzberzog , Prinz Mar und Prinzessin Max, Prinzessin
Wilhelm . Fürstin Livpe . Beim Eintreffen der Hohen Herr¬
schaften spielte die ikapelle des Leibgrenadier - RegimentS ,
welche vor der AusstellungshalleAufstellung genommen hatte ,
die badische Hymne . Herr Professor Reh bock als 1 . Vor¬
sitzender deS Ausstellungskomitees begrüßte am Eingänge der
Ausstellung die Höchsten Herrschaften, in deren Gefolge sich
u . a . Graf v . Andlaw, Geheimrat v . Babo und Oberhof-
mcister v . EdelSheim befanden . Herr Professor Nehbock
hielt sodann eine Ansprache, in der er ans die Bedeutung der
Ausstellung hinwieS und dem hohen Protektor derselben,
dem Großherzog , dem Erbgroßherzog alS dein Ehrenpräsi¬
denten , sowie allen Mitarbeitern und Ausstellern für die
Förderung deS Unternehmens seinen Dank aussprach Die
Versammlung stinnntc begeistert in daS am Schluß seiner
Rede auf daS Grobherzogliche HauS ausgebrachte Hoch ein,
während die Kapelle die badische Hymne intonierte. Der
Großherzog erwiderte sodann Folgendes : „ Zunächst
Ihnen als Präsident der Kolonial-JagdauSstellung herz¬
lichsten Dank für Ihre Einladung und für die Aufforderung ,
mit der Sie Ihre Ansprache geschlossen haben ; aber auch
Dank für die herzliche Begrüßung, die nnS hier zuteil ge¬
worden ist. Glauben Sie , daß ich in vollem Maße die Be¬
deutung dieser Ausstellung erkenne , eine Ausstellung ,dre in engster Verbindung steht mit den Macht -
verhältnisien , zu denen wir , jritdem Deutschland ein
Kaiserreich geworden ist , gekommen sind . Diese Macht¬
verhältnisse werden auch bei diesem Anlaß in ihrer ganzen
Bedeutung zu erkennen sein . Aber die Ausstellung bietet nnS
auch Anderes , das von Wert ist: Sic gewährt uns einen
Blick in die Vergangenheit und zwar von der fernsten Ver¬
gangenheit bis in unsere heurige Zeit. Daß Sie dazu bei¬
getragen habe » , meine Herren vom Komitee , ist äußerst
dankenswert und es ist mir eine ganz besondere Freude,
nunmehr in Ihrem Namen anssprechen zu können , daß die
Ausstellung eröffnet werden kann . Möchten Sie recht viel
Befriedigung finden in dem , was Sie getan haben und in
dem Danke , der Ihnen von allen Seiten entgegengebrachtwird. " Es erfolgte sodann seitens der höchsten Herrschaften
ein Rundgang durch die Ausstellung .

B6t ~ Die Wählerlisten für die Mittelstadt liegen
bei Herrn Stadtpfarrmetzner Kaiser auf und können dort-
sclbst jederzeit eingesehen werden . — Für die Sndstadt
liegen die Listen morgen mittag (Christi Himmelfahrt) von
11 — 1 Uhr im Buffet -Zimmer deS „Cafö Nownck" zur Ein¬
sicht offen.

) : ( Oststadt ! In der heute abend im Degeitfeld statt¬
findenden Versammlung , liegen die Wählerlisten zur Ein¬
sicht auf ; ebenso in der „ jftonenhalle" jeden Tag von 6 bis
9 Nhr Wends .

e . Im Windthorsttzund wird am kommenden Frei¬
tag - Abend im Vereinslokal, Herrenstraße Nr . 4, ein
bewahrter , geistreicher Redner sprechen, über : Emanuel
Freiherr v. Kettler , Bischof von Main g

“
. In

einer Zeit der sozialen Gegensätze , wie der unsrigen , ist von
ganz besonderem Interesse das Lebeltsbild dieses Ai-annes,
der als einer der ersten mit offenem, lveitschaucndem Blicke
die Zeit, in der er lebte und der er entgegenging, erkannte,
und rechtzeittg seine Stimme erhob , zur Abwehr und Aus¬
gleich, zur Milderung und Versönnung der gegenseitigen
Strömungen . Es ist deshalb der Besuch dieses Vereins¬
abends dringend zu empfehlen, und sind hierzu nicht nur;
alle Diitglieder, sondern auch Freunde und Gönner des
Windthorstüundes aufs freundlichste eingeladen.

© Almenrausch und Edelweiß . DaS von Mitglie¬
dern deS „ Cäcilienvereins" und MännervereinS „Badenia"
schon zweimal anfgeführteoberbayerische Volksstück genannten
Titels erfteute sich jeweils deS größten Beifalls . Und mit
Recht ! Ein munteres, fesches Völkchen erscheint auf der
Bühne, um ein Stück aus deut Leben und Treiben deS ober-
bayerischen GebirgsvolkeS zur Darstellung zu bringen. Daß
eS ihnen gelungen ist, beiveisen die allseitigen und stürmischen
BrifallSbezengungen . ES war unS etwa zumute , wie einem,
der aus der parmfümicrtcn Awiosohäre einer übertünchteu
Welt plötzlich auf Waldboden inS Gebirg versetzt lvird und
den würzigen Tannenduft in vollen Züge» einatmet. Wem
eS je vergönnt war, einige Zeit im bayerischen Hochlande zu
verweilen , in besten Geiste ziehen beim Anblick dieses präch¬
tigen Stückes die Erinneningen an die kernigen , urwüchsigen
Naturkinder der Alpen in ihrer unvergleichlich schönen Um¬
gebung vorüber. Jägerhütl und Spielhahnfeder, Gamsbart
und Lodenjoppen , Jodler - und Zithergjchpüll , Schnadahüpfln
und Trutzliedln , Alles ist da . Die hübschen Trachten , daS
fröhliche Zusammenspiel , der frische Humor, der dem jungen
Volk auS den Augen leuchtet, die Natürlichkeit , mit der sic
stch geben, dann die Sorgen und Leiden eines tteuliebenden
Mutterherzens u . s. w . ; All daS macht auf den Zuschauer
einen überaus anmutenden und anheimelnden Eindruck . Wie
prächtig die Szenen auf der Alm , dann daS Schützenfest, ein
wahre » KabinetSstück lebenswahrer Inszenierung. Wie tief¬
ergreifend der Abschied des verhafteten Bauernsohnes von
seinen Eltern , geradezu überwältigend die Darstellung der
mit der Strenge deS Vaters ringendenMutterliebe, die ihren
letzten Gruß dem unschuldig verurteilten Sohne durch die
treue Evi ins Gefängnis sendet. Doch wozu die Einzelheiten
verraten ? Kommt , sehet und erfreuet Euch ! Die Haupt¬
rollen treten in ihren Darstellern und insbesondere Dar¬
stellerinnen aufs wirkungsvollste in den Vordergrund. Die
farbenftischen , lebensvollen Szenen erscheinen wie Defregger -
Bilder, gleich packend in den humorvollen wie ernsten Partieen .
Der Effekt des Gesamtspiels wird wesentlich erhöht durch
prächtige Tiroler-Lieder . Die Regie leistete Vorzügliches

und gebührt deßhalb den Herren Kauimaun halbig und
Hofschauspiclcr Soot alle Anerkennuna . Aus vielseitigen
Wunsch wird das Volksstück am nächsten Sonntag im
Festsaal der „ Drei Linden " ( Rhcinstraße ) nochmals und zwar
znm letztenmal (zu ermäßigten Preisen : I . Platz 60 Pig .,
>1. Platz 40 Pfg ., III . Platz 20 Psg .) gegeben. Beginn 8 Uhr ,
Ende 11 Uhr . Der Erttag ist zu einem wohltätigen Zweck
bestimmt.

— Die Grundsteinlegung auf dem Bauplatz des
ueueu städtischen Nraukenbausrs fand heute vormittag
8 Uhr in Gegenwart der Herren Bürgermeister Siegrist ,
Stadtrat Ostertag , Proicffor Dr v . Beck, Direktor des
städt Krankenhauses , und Sladlbanrat Strieder , der die
Pläne zum Bau entworfen hat und dem die Bauleitung ob¬
liegt, sowie in Anwesenheit der Bauführer und Arbeiter statt.
In den Grundstein wurde eine Kupserkapsel eingelassen, die
die bereits bekannt gegebenen Schriftstücke und Drucksachen
enthält . Mit den drei üblichen Hammeischlägen , auSgefüyrl
von den genannten Herren , war der kurze und einfache Akt
beendet. ^-j- Zur Spinnerei -Ausstellung . Mit dem Schnellzug
1 .37 Uhr sind gestern nachmittag ca . 50 Schwarzwälder-,
Markgräfler - und Hanauermädchen in Trachten
und mit Spinnrädern hier « » gekommen, um sich an der
heute beginnenden Spinnerei -Ausstellung zu beteiligen .

— -Allgemeine Bolksbibliothek . In der Woche vom
4 . bis 10. Mai wurden an 608 Besucher 778 Bände und
vom 11 . bis 17. Mai an 648 Besucher 810 Bände auS -
gelichen . _

* Die Leiche des Baurat « Friedrich Stolz , der
am Montag dahier am Herzschlag verschied, wurde gestern
nachmittag mit Zug 5 .35 Uhr zur Beerdigung nach Heidelberg

) : ( Todesfall . Herr Jakob Wollen sack , der ,
wie berichtet , das Fest der d i a m a n t e n e n e n Hochzeit
am Sonntag gefeiert, ist bereits Montag abend, wohl vor¬
bereitet, g e st o r b e n . Der Schmerz des überlebenden
guten Grossmütterleins, das beim Sterben des Jubilaren
jammerte : Jetzt haben wir so bald von einander müssen ,
ist gross.

( ? ) Zusammenstotz . Gestern nachmittag halb 7
Uhr scheute vor dem Hanptbahnhof tas Pferd eines Drosch -
ken - Kntschers vor der Danipfstratzeiibahn, wobei die
Droschke mit der Lokomotive zusammenstietz und stark be¬
schädigt wurde.

X Jutolge Entgleisung eines Güterwagens aus
Station HaSlach hatte der Schnellzug Konstanz -Frankfurt ,
der um 2.2Uhr nachmittags hier eintreffen sollte, 1/ » Stun¬
den Verspätung. Auf der Station Oo8 stieß gestern nach¬
mittag eine Rangicrmaschiene derart aus eine Abteilung deS
Schnellzugs Baden-Frankfurt, daß einige Reisenden leichte
Verletzungen davontrizgen

)s Ein fa sckies Fünfmarkstück mit der Jahreszahl
1901 gelangte dieser Tage in einer Wirtschaft in der Süd¬
stadt zur Ausgabe.

— Bei den Steuerzahler « ist vielfach die Meinung
verbreitet, daß sie im Falle nicht rechtzeitiger Entrichtung
der Steuern die Mahngebühren dann nicht zu bezahlen
brauchten, wenn sie ihre Steuern zwar nach der AuLferttg-
nng des Mahnzettels und Uebergabe desselben an den Voll-
ziehungsbeamten aber vor der Zustellung desselben entrich¬
tet haben . Diese Auffassung ist nach ministerieller Ent¬
scheidung nicht richtig , da durch das Vcrstreichenlassen der
gesetzlichen Frist zur Zahluccg der Abgaben die Steuer¬
zahler selbst Anlass zur Anfertigung des Mahnzettels und
zur Beauftragung der Vollziehungsbeamten mit seiner Be-
händigung gegeben haben . Wenn daher die Zustellung des
Mahnzettels auch nach eventuell inzwischen erfolgter Zahl¬
ung bcwirtt wird, fallen dem Säumigen die Mahngebühren
zur Last.

* Grünlvinkel. Morgen (Christi Himmelfahrt) abend
halb 9 Uhr hält der katholische Arbeiterverein
Grünwinkel im Gasthaus zum „ Hirschen " eine Ver¬
sammlung ab, wozu die Nfitglieder mtt der Bitte um zahl¬
reiches Erscheinen fteundlichst eingeladen werden.

NLeueste Itachrichten»
Berlin , 20 . Mai . Der König verlieh , um den

Grafen Häfeler noch besonders zn ehren , dem zweiten
Brandenbnrgischen Ulanenreginient Nr . 11 in Saax -
bnrg , dessen Chef Häseler war , den Namen Ulanen -
Regiment Graf Häseler .

Oldenburg , 19 . Mai . Die Großherzogin ist gestern
von einer Prinzessin entbunden worden .

Kürzel , 19 . Mai . Der Kaiser und die Kaiserin
sind heute abend mit Gefolge von hier abgei 'eist. Auf
dem Bahnhof waren zur Verabschiedung anwesend Re-
giernngspräsident Graf Zeppelin -Aschhausen , der
Kreisdirektor von Metz-Land , Graf Grignoncourt , der
Kommandeur des 16 . Armeekorps , General Stützer ,
der Bürgernieister von Kürzel , sowie die Kriegerver¬
eine und Schulen . Ter Kaiserin wurden von den Kin¬
dern zahlreiche Blumenspenden überreicht . Nach der
Verabschiedung von den Anwesmden bestiegen die
Majestäten den Zug , der unter den Hurrarufen der
Menge den Bahnhof verließ . Der Chef des Militär¬
kabinetts , Graf Hülsen -Häseler , dessen Befinden de-
friedigend ist, ist gleichfalls mit dem kaiserlichen Son -
derzirg abgefahren .

Rom , 19 . Mai . Hier eingetrosfene Privatmeld¬
ungen aus Cetinje entwerfen ein recht düsteres Bild
von dem gegenwärtigen Stande der Dinge in Bul¬
garien . Der Fürst befindet sich in verzweifelter Lage ,
da die Erregung gegen ihn im ganzen Lande stetig
znnimmt und die militärischen Kreise eifrigst auf ci »en
Krieg mit der Türkei hinarbeiten . Versuche, die ge¬
samten Kleinstaaten des Orientes zu einen « politischen
Bunde zu vereinigen , wurden in jüngster Zeit seitens
Bulgariens erneut eifrig betrieben , indessen vergeblich ,
da die Könige von Rumänien und Griechenland ener¬
gisch einem solchen Bündnisse widerstreben . (M . N . N .)

Handel und Verkehr.
Mannheim , 19. Mai . (Effekten - Börse ). Bei sttüem

Verkehr notirten heute : Brauerei Eichbaum -Aktien 169 B ..
Zuckerfabrik Waghäusel- Aküen 82 B . Sonstiges unver¬
ändert.

Frankfurt a. M „ 19. Mai . Schlußk . (1 Uhr 4b Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .95 , London 204 .47 , Paris 812 .25,
Wien 852 .83 , Jtal . 812 .25 , Privatdk . 3' /, °/«. 3 ' /, ' /, Dtschc.
Reichsanleihe 102 .28 , 3 °/« Dtsch. Reichsanleihe 91 .80 , 3 ' /, ° /«
Preußische KonsolS 102 .10, Oesterreichische Goldrenle
103 .40 , Oesterr. Silberrenle 100 .70 , Oestcrr. Loose von
1860 155 .80 , 4 °/o Portug . 50 .70 , Deutsche Bank 210 .60,
Badische Bank 118 .40 , Rhein. Kreditbank 138 .50, Rhein.
Hypothekenb . 189 .50 , Oesterr . Länderb. 105 .30, Schweiz .
Nordost — , Ottomann 118 .40, Jura -Simplon 10180.
3 ' /. ' /» Baden in Gulden 100 .10, 3 ' / ' ° /° Baden in Mark
10090 , 3' /» -/,do . — 3 °/« do. 1896 92 .20, Pkäl, Hypo¬
thekenb. 190 .40, Bad . Zuckerfabrik 81 .—. Nordd . Lloyd 103 .50
Hamb . Amerika 170 .70 , Maschinenfabr . Gritzner 191 .— . Karls¬
ruher Maschinenfabr . 233 .—, Rhein. Kreditb . — , Schlickert
96 .—, Oberrb. B . 97 .40 . Tendenz schwach .

Magdeburg , 19 . Mai . Zuckerbericht. Kornzncker exkl .
88 Proz. Rendemcnt - . Nachprod . exkl . 75Proz .
Rend . 0.- 0.- . Still . Krystallzucker 1 . 29 .82 ' Brot-
raffinadr 1 . 30 .07 '/, .—. Gemahlene Raffinade 29 .82 ' /,,
Gem . Melis 29 .32 ' /, .—. (Die Preise verstehen stch
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transito s . a . B . Hamburgper Rlai . 16 .80— G .,
16 .90B ., — .- bz, , per Juni 16.90G ., 16 .95 B ., — .- dz .
per Aug . 17 .20 G . 17 .30 B . — .- bz ., per Okt .-Dez . 18 .15 G .,

18.25 B ., — .— bz . per Jau .-Mär» 18.40 Ä ., 18 55 SB., —.— fa,
Tendenz : Still .

— Hamburg 19. Mai . Kaffee good . average Santo »
Schluß-Kurse, per Mai 25»/« Pfg ., per Sept . 26 "/« Pfa

— Loudon , 18 . Mai . Silber 25-/, . .
Serbische Staats - Tabaklose . Ziehung am 15

Mai . Hanptpreise : Ser . >429 Rr . 22 25,000 Fr ., Ser . 2618
Nr. 75 250 Fr ., Ser . 249 Nr . 66, Ser 2895 Nr . 98 Ser
6884 Nr. 85, Ser . 7099 Nr. 79, ©e? , 7641 Nr. 43 k
100 Fr .

* * *

Konkurse in Baden.
Nachlaß des ff Metzgers und Wirts Karl Friedrich

Burger , Dill-Weißenstei » (Pforzheim) . M .-T . 6 . Juli ,
Pr .-T . 21 . Juli .

Karlsruher Stanvesbuch - Auszüge .
Eheaufgebot : 16 Mai . Max von Deimling von

hier, Oberleutnant hier, mit Luise Reiß von hier .
Eheschließungen : >9. Mai . Wühelm Grill von

Sinsheim , Schriftsetzer hier , mir Karolina Schmitt von
Rintheim. — Philipp Becker von Unter -SeeSbach, Gärtner
in Darmstadt, mit Lydia Schinid von Gernsbach .

Geburten : 13 . Mai . Erna Hilda, Vater Karl BaaS,
Dammeisteranwärter. — 14 . Mai . Friedrich Wilhelm , Vater
Friedrich Lutz , Reserveführer . — 15. Mai . Leopold , Vater
Leopold Böder, Schlosser . — 16 . Mai . Karolina Frieda
Luise, Vater Karl heinzmann. Blechner . — Kurt Theodor ,
Vater Emil Michel, Maschinenmeister. — Flora , Vater
Lazarus PlackizinSki, Tapezier. — 17 . Mai . Max Stefan
Philipp , Vater Phil . Linncbach, Lehrrr. — August Otto,
Vater Aug . Kirnzle . Schlosser. — Johann Heinrich, Vater
Joh . Zutavern, Fabrikarbeiter. — Lina, Vater Emil
Ruckendrod , Schutzmann . — 18. Mai . Emil Franz Karl,
Vater Friedrich Kirchmayer, Maschinentechniker.

Todesfälle : 17 . Mai . Friedrich Schroth , Blerfuhrer,
ledig , alt 26 Jahre . - 18 Atai . H - tnrich. alt 1 Monat
23 Tage, Vater Ludw . Hammerbachcr , Schuhmachermeister.
— Jakob Wolleufack, Taglöhnrr , ciu Ehemann , alt 88 Jahre .
— Franz Schuhmacher , Kaufmann , rin Ehemann , alt
30 Jahre . — Heinrich Rieisinger , RentamtSkaisier , ein Ehe¬
mann, alt 53 Jahre . — Friedrich Stolz , Gr . Banrat , ein
Ehemann, alt 54 Jahre .

AuoivärTodesfälle .
Kirchzarten : Heinrich Kromer , Schmied , 55 I . —

Freiburg : August Büstorff , Justizrat , 74 I . : Joseph
Karcher, Privatier , 45 I . ; Johanna Jenne geb . Wirth,
Witwe, 55 I — Griesheim : Josef Bahr, 95 I . —
Altschweier : Ferdinand Stricker, 72 I . — Weiher :
Agnes Holzer geb. Becker, Alt-Rittcrwirlin , 74 I . — Bruch -
sa l : Sigmund Odenheiincr , 56 I . — Limbach : Emma
Volk ged. Zimmcrmann, 27 I . — Lauda : Kunigunde
Müller geb. Dürouf, WachtmeistcrSwilwc . — Gamshurst :
Wendelin Federlc , 66 I . — Fantcndach : Medard
Schindler, Schreinermcister, 68 I .

Grosth. Hoftheater .
Donnerstag, 21 . Mal . Abtl . A . 59 . Ab .-Vorst . Große

Preise, ffrißa« «id ) s»Ide, in 3 Akten von Richard Wagner.
Anfang 6 Uhr , Ende nach halb 11 Uhr .

Freitag , 22 . Mai . Abtl . <'
. 59 Ab .-Vorst . Mittelpreise .

F1ach «« ann als Sriietzrr, Komödie in 3 Aftcn von Otto Ernst.
Anfang 7 Uhr . Ende gegen halb 10 Uhr . Jan Flcunning:
HanS Ziegler a . G .

Witterung au« Montag den 18 . Mat 1D03 .
Hamburg, Swinemünde, Münster, Breslau und Chemnitz

zeitweise Regen ; Neufahrwasser (Danzig) nachmittag Regen ;
München nachtS Regen ; Metz trüb.

Wetteruactirichten au « dem Süden
vom 19. Mai vormittags 7 Nhr .

Triest halbbcdeckt 17 Grad, Nizza wolkig 14 Grad,
Florenz Regen 14 Grad, Rom bedeckt 12 Grad.

Mutmaßliches Wetter am DounerStag den 21 . Mai .
- «Nachdruck verboten .)

Ueber Obcritalien steht daS Barometer wieder niedriger
als bei u» L und da über Frankreich und dem größten Teile
von Großbritannien ein Hochdruck von 765 mm sich anSge-
brcitet har , so bringe » westliche Winde kilhle Temperatur,
lieber der unteren Ostsee liegt wieder ein Luftwirbel von
750 mm der zwar bald ausgeglichen wird , aber in Süd -
dentschland noch zeitweilige Niederschläge bewirkt . Für
Donnerstag und Freitag ist größtenteils trockenes, aber
noch immer vorwiegend bewölktes Wetter bei verhältnis-
»näßig kühler Temperatur zu erwarten
Wetterbericht des ZrutralburcanS für Meteorologie

und Hydrogr . vom 10 . Mat 190 .°!.
Die Depression , welche gestern über Siidschwcden ge¬

legen war, ist bis zu den russischen Ostsecprovinzen weiter
gezogen, auf ihrer Nückjeite wehe» nmdwcstliche Winde ,
welche die Temperaturen andauernd aus überaus niedrigen
Ständen halten. Tas Wetter ist dabei in Deutschland un¬
beständig und stellenweise regnerisch. Ter hohe Truck,
welcher gestern noch im Westen und Nordoste » Europas lag,
hat sich , vor einer den britiichen Inseln stch nähernden
Depression zurückweichend, ans Ostfrankreich verlegt . Weniger
bewülttes und etwas wärmeres Wetter ist zu erwarte » .

Witteruugöbevbachlnngen der Mkteorolog . Statton
Karlsruhe .

Baroin. Therm. Abjol . Feucht . jMai .
^

mm in C. Feucht .
Rim

in pCt. Wind! Hml .

18. NachtS 9 U . 752 .2 9.0 7 .4 87 SW ^bedeckt
19. Mrgs . 7 11. 753 .0 58 5.4 79
19. Mittg . 2 11. 752 .9 121 5.3 57 . 9 . 1 . »19 . tutUly . 6t 41» tOa -U ja J Of XJ l n

Höchste Temperatur am 18. Mal : 12 .8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 5 .1 .

Niederschlagsmenge am 18. Mai : 3 .0 »u».
Wasterffaud drö8 >lieins . Maxau , 19 . Mai : Morgens

7 Uhr 4,16 m, gestiegen 0,01 m .
Kehl , 19. N !ai . Morgens 7 Uhr 2.60 w, Beh.
Waldohut , 18 . N -.ai . Morgen» 8 Uhr 2,62 » , fällt.

Wahlfond.
Bisher find eingegangen . Mk. 302 .15
Kath . Männerverein der Südstadt , 2 . Rate „ 71 .60
N. N . _ Tr-

Ml . 378 .75
Zur Entgegennahme weiterer Gaden «st gerne ber- ik die

Expedition des Bad . Beobachters.

Aktien - Gesellschaft „Aadenia".
In der am 14 . Mai d . I . in Offc » bürg stattgcfnndcnen

ordentlichen Generalversammlung iniscrer Gesell¬
schaft wurde dem Anträge deS AufsichtZrats gemäß der Ge¬
winnanteil (Dividende ) für 1902 auf 4 /, pCt . festgesetzt .

Es werden nunmehr die ans den 1 . Juli 1903 lautenden
Coupons Nr. 27 von de » allen Aktien mit 6 Mark
7 5 Pfg . und Nr . 16 von den Aktien der zweiten Emission
mit 9 Mark bei der Gesellschaflskasse in Karls¬
ruhe (Adlerstratze 42) eingclöst.

Auswärtige Aktionäre erhalten nach Einsendung der
Coupons den betr. Dividenden-Betrag durch Posteinzahlung
überinittelt. .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1903 .
Die Direktto « : H. Vogel .

tST Des Feiertages Christi Himmelfahrt
wegen erscheint die niichste Rnmmer «nferes
Blattes am Freitag nachmittag.



€
Sirs statt jeder hesoadercAAvjeigr.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß mein lieber
unvergeßlicher, treubesorgter
Gatte, unser Vater, Bruder
und Schwager,
Johann Sührer,

Levijiansaiissrher,
nach kurzem, schwerem , mit
Geduld ertragenem Leiden ,
versehen mit den heil Sterb¬
sakramenten , gestern abend
7 Uhr sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

_ Wir bitten, des Verstorbenen
g int Gebete gedenken zu wollen .~ Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Frau Gertrud Sührer ,

geb . Koch , nebst Kindern .
Karlsruhe- Mühlburg,

18 . Mai 1903.
Die Beerdigung findet Mittwoch ,20 . Mai , nachmittags 5 Uhr , statt.
Trauerhaus : Rheinstratze 36 a .

Fahndung .Nr. 27227 .
Täb .1l27 (1

Mitte April biC Js . wurde in der Abortgrube eines Hauses im
Zirkel hier die Leiche eines nicht vollkommen ausgetragenen Kindes
gefunden , dessen Entwicklung elwa dem 9 . Schwangerschaftsmonate
entsprach . Dem Aussehen nach mag die Leiche mindestens 3 Monate
und nicht über 4 Monate in der Grube gelegen haben, also dahin
wohl in den ersten Wochen des laufendenJahres verbracht worden sein.Ich ersuche um Mitteilung von Anhaltspunkten zur Ermittlungder Mutter an die nächste Polizei- oder Gendarmeriestation.

Karlsruhe, den 18. Mai 1903.
Der Gr. Erste Staatsanwalt :

Duffner .

Spinnerei -Ausstellung .
Jeden nachmittag von A—5 Uhr Spinastuben mit Trachte « .
Außerdem am 22 , 25 . und 27 . Mai , jeweils nachmittags 5 Uhr ,Liedervorträge deS KoniervatoriumSchorcS .
Am 28 . und 28 » Mai » nachmittags |3 Uhr , Aufführung der Wut¬

acherinnen : „ Ein Lichtgang ", gedichtet von Frau Professor Stengel .
- . —

I
lt]

Gotiesdienckieonung
Donnerstag , den 2t . Mai 1903 .

Christi Himmelfahrt .
Katholische SlaorpfarreiSt .Stefan.
57» Uhr Frühmesse .
67 , Uhr hl . Messe .
7 V* Uhr hl . Messe.
8 '/» Uhr Militärgottesdicnst.
97* Uhr Hanplgotlcsdienst, Predigt und

lcvitiertcs Hochamt .
11V« Uhr KindergottesdienstmitHomilie.

3 Uhr feierliche Vesper.
7 ' » Uhr Maiandacht mit Predigt.

Bernhardnskirche.
6 Uhr Frühmesse .

7 ' , Uhr hl . Messe .
8 '/» Uhr KindergotieSdienstmitPredigt.9 '/- Uhr Predigt und Hochamt.
27 » Uhr feierliche Vesper.

7 Uhr Maiandacht mit Predigt .
St . Vincentiuskapelle.

6 Uhr Austeilung der heiligen
Konimunion .

7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt .

5 '/» Uhr Maiandacht.

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

8V» Uhr KindcrgottcSdienst mit Predigt .9 '/, Uhr Predigt und feierliches Hoch¬
amt mit Segen.

11 Uhr hl . Messe.
27» Uhr feierliche Vesper mit Segen.7 Uhr Maiandacht mit Predigt .

St . Bonifatiuskirche.
6 Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
67» Uhr Frühmesse .
97 » Uhr Predigt , Hochamt mit Segen .
27» Uhr Vesper mit Segen.
7 '/. Uhr Predigt und Maiandacht mit

Segen.
Ludwig Wilhelm -Krankenheim .

8' /. Uhr hl . Messe.
St . Franziskrishaus .

6 Uhr Amt .

KatholischeKapelleimKadettenhauS,
10 Uhr Gottesdienst: Herr Militär -

obcrpfarrer Berberich .
St . Peter- lind Paulskirche

(Stadtteil Mühlburg) .
6 Uhr Bcichtgelegenhcit .

6 '/» u . 7 ' , Uhr Austeilung der heiligen
Koinmunioii .

7V « Uhr Frühmesse .
91 « Uhr Biltprozession um die Kirche

und feierliches Hochamt .2 Uhr feierliche Vesper.
77» Uhr Maiandacht mit Predigt.

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karls¬
ruhe ist wieder zu beziehen :

„Kleines Gebet - und Gesangbuch
".

mit dm mtmallidjen Mschteu der Corporis Chnjli-,
Heu Klo- inid fim UM-Lrudcrschastm.

Zusammengestellt von Z>. G . Lorenz , Pfarrer in Neusatz .
16° . 20 Bogen . (VIII , 328 u . XX S .)

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 30 Stück . 45 Pfg . >

„ 50 Stück auf einmal . 40 Pfg . } ~
„ 100 „ „ . » 5 Pfg , l Er -mMr .
Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 25 Pfg.

per Exemplar , darunter SO Pfg .

kür Li « Reichstagswablen .
Nach dem Reglement zur Ausführung des Wahlgesetzes für den Deutschen Rciclist39

ist für Stimmzettel ein einheitliches Schreibpapier mittlerer Güte und mittleren Gemeine
zu verwenden . Der Stimmzettel soll das Format 9x 12 cm erhalten . Wir haben e|n
den obigen Vorschriften entsprechendes Papier im Format 48x72 , ca . 30 Ko schwer)
enthaltend 32 Stimmzettel per Bogen, anfertigen lassen und stehen Muster hiervon zti

^Verfügung. ndeftr . Lelchtlin . Karlsrabe
Papier - Grossliaruiluns .

per xii . labfflawfl der
Fphcurankcn,

Dal begonnen.
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter¬
haltung und reicher Belehrung für die HeranwachsendeJugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiteren
Inhalts wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
Märchen, mit geschichtlichen, geographischen , biogra¬
phischen, naturgeschichtlichen Aussätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen .Innere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
Jahres -AbonnementSpreis für 2 t Numinern beträgtnur 3W . 3 .60 , exclusive Porto für direkte Zusendung,Probenumwern stehen durch jede Buchhandlung gratisund franko zu Diensten, sowie direkt durch die

J M -jssastslk »rin. 8. Z. Zieztiißbug.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Bei der am nächsten Sonntag , den 24 . d . M ., stattfindenden Fahuen -lveibe des Katholischen Arbeitervereins Jöblinge « wird unser Verein offiziellmit Fahne vertreten sein und werden die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung

cingeladen .
Abfahrt vom Hauptbahnhof dahier 11 .42 Uhr vormittags, Rückfahrt von

Jöhlingcn 8 .51 Uhr abends. Fahrpreis 50 Pfg . Anmeldungen nehmen entgegen :
Vorstand Eich elfer , Luisenstraße 69 », K. Fürschner , Durlacherstraße 47,Peter Fuchs , Bürgerstraße 16. Der Vorstand .

Danksagung .
Für die inamtigfacfjen Be¬

weise herzlicher Teilnahme an¬
läßlich des Hinscheidens meines
nun in Gott ruhenden Gatten ,

Herrn
UMia Schwarz»

Privatier,
sei hiermit herzlichster Dank
ausgesprochen .

Karlsruhe, 20 . Mai 1903.
Katharina Schwarz , Ww .,

geb . Deckert .

s^ Samilicnvater » der gezwungen war,Mangels kaufm . Stellung andere
Beschäftigung anzunchmcn , sucht Posten
als Magazinier , Ervesicnt oder dcrgl .
HilfbereiteLeute werden gütigft gebest »
um Vermittelung, Referenzen und gute
Zeugnisse stehen zu Dienftru. Offerten
». Nr . 267 an die Expedition ds . Blattes .

Emil Bnrkel .
1$ Waldstraß-. Karlsruhe , Waldstraß- 48,

Weißlvaaren - und Ausstattnngsgeschäft.
Leinen- nnd Baumwollwaaren ,

Bettfeder « , Daunen , Rotzhaare , Wolle .
Ansntigiisg von Setten und Witsche .

Lieferung ganzer Ausstattungen.

Auslicrballf Miiltzksehlkl SsMmschimk!!
W . KFRN , Schirmfabrikant. §

Kaiserstrasse 130 , Ecke Marktplatz. Q
Um mit zurückgesetzten Sonnenschirmen zu räumen, werden selbige so billig als mögü^

abgegeben . KWie sonst bekannt §
große Auswahl in allen Neuheiten bis zu den einfachsten. 0

Holbsckknk Someilschimk in schioorz ani) sorbiz oon 2.50 if . » |
Auch wird alles nach Wunsch angefertigt. — Stoffe zum Ucberzichen in großer Auswahl— Ueberziehen und reparieren schnellstens und billigst .

Wild . Lern , Lnlserjtrch 139, Ecke Markl-Ich. f

Auf unserer persönlichen Einkaufsreife
hatten Gelegenheit , aparte Neuheiten in

Knaben -Anzügen und Paletots !
© sehr preiswert einzukaufe» und werden solche a

zu besonders billigen Preisen abgegeben .
™

Spiegel & Wels ,
Kaiserstraße Yö , Marktplatz . Telephon 1207 .

Sämtliche Modelle in allen Größen für das Atter von 3 - 14 Jahren .
Aersaud «ach ausivärts franko gegen franko unter Aufgabe von Meferenze».svoosvaOssovcroOrrssorrerarrrrQQMrvrB

Das Putz - Geschäft bau
A. Herrmann t “

JHolbftnifje 62, 3. Stock.
<Da kein Laden , billigste Preises

I Pch- und Mollwaren
! nimmt über Sommer gegen Mottenschaden unter Feuerversicherung

und voller Garantie in sorgfältige Verwahrung

Kürschner Willi . Zeiuner ,
Kaiferstratze 127. — Telephon 274.

(Auf Wunsch Abholung im Hause.)

2HT Heu eröffnet .

Alkoholfreies Restaurant
von Gottfried Schwab

Mserstraße 100, fliit Swjtpe, Karlsruhe,
zwischen Ritterstraße und Herrenstraße

(ftüher Markgrafenstraße 41),
empfiehlt

gute öürgertiche Küche , m
kalte und warme Speisen ;u jedtt Tagesstil .

krosse Auswahl alkoholfreier Getränke .

Durch die Anchdruckerei der Aktiengesellschaft „Aadeuia" in
Karlsruhe, Adlerstraße 42, ist zu beziehen :

Protokoll
zur

Wsthl von Mitgliedern des iratholHen Ltistnngsrats.(Formular für Wahlen in Kirchengemeinden oyne Gemeindevertretung,wenn von Aufstellung einer Wählerliste Dispens erteilt ist.)Neues Formular .
Preis : ä Buch 1 Mark 20 Pfg . mi

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Karlsruhe , Kreuzstrasse 1
gewährt ihren Mitgliedern

Vorschüsse aal bestimmte Zeit,
Kredite in lautender Rechnung

and
diskontiert Wechsel ;

sie besorgtAn- and Verkauf von Effekten and dergl . ,
Umwechselung von Zins- and Dividenden -Scheinen and

fremden Geldsorten,
Einholung neuer Coapons- and Dividendenbogen , Um¬

tausch von Interimsscheinen in definitive Stücke
and dergl ,

Einkassierung von Wechseln ,
Auszahlungen and Wechsel nach europäischen , ameri¬

kanischen nnd allen sonstigen fremden Plätzen .
i ieselbe nimmt auch vou \ ichtmitgliederu

Bareinlagen aof Check-Konto, aof Sparbach nnd mit
längerer Kündigung,

sowie
verschlossene and offene Depöts zur Verwahrung and

Verwaltung unter voller Haftbarkeit nach den
Bestimmungen des Gesetzes ;

sie vermiethet
in ihrer unter Anwendung aller Erfindungen und Fortschritte der

Kassenbautecbnik neuerbauten

Stahlkammer
Schrankfächer , zur Aufbewahrung von Dokumenten , Wertpapieren ,

Edelmetallen und Schmuckgegenständen bestimmt ,
unter Selbstverschluss der einzelnen Kiefer .

l Zur Reisesaison
empfiehlt

Toilettex ’ollen .
Schwammbeutc *»
Badehauben ,
Schwära m e ,
Frottierartilif ’l’
Seilendosen ,
Flacons ,
Spiegel u . s . \ v . |

Luise Wolf, WweJ
4 Karl-Friedrichstrasse 4

|
Niederlage der t 'arfiimeiit-n ull<' ),iToiletteseifen von F . Wollt & Soh"1 ,<j

Karl Xorf . illiniti# '
:

ff nrlsrnlK , Markgrafeniir.
empfiehlt sein großes Lager
Uhren jeder Art , Kette » , %
Broschen , Armbänder rc .,
Christofle -Warc » , sHrUhii.
gcst . Trauringe . daS Paar von
ÄigeneReparatiirwerkilä -te B

Preise . Lonntagö geichion

V >8-S-»l8 d .Ln«hsrd«sl!>A
Durlachcr . ttliee > 4 ist iiu 4 -

)Uldi
eine Wohnung von 4 Zimmern , au»
der Straße gehend, mit Badekadw
Zubehör, auf 1 Juli zu vermiett^ ^

Äholischer Arbeitervern»
Karlsruhe . „ -n

Gemäß 8 tt der Statuten
mit den Beiträgen noch :>» -" V . istizk
befindlichen Mitgliederhierim !. uw
Zahlung gebeten, widrigenialls
träge durch den Bercinsdiener ^
Entrichtung der vorgeichriebenen ^
erhoben werden . Ler

j

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 130

( Friedrichsb ad) .

Verantwortlich :
Für den politischen Tetl :

Josef Theodor
Für Meine badische Chronik ,
Vermischte Nachrichten u. Geriw

Herinann Baßle t . (Cte<
Für Feuilleton. Theater , *

Kunst imb Wissenichasr -
Heinrich Vog ed-

Für Handel und Verkehr ,
Landwirtschaft. JnserateundNer -

Heinrich Vogel -
Tä 'ntliche ii: Karlsruhe - ^

RotaiionSdrnck und Verlag vcr
gcsellfchaft „Badenia " mKa

Adlerstraße 42 . . -
Heinrich Vogel , Direkt
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